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e (3) 6
Sr WGriderich Wilhelm
von BWOttes Gnaden Konig in
Preuſſen/ Marggraff zu Branden
burg des Heiligen Rom. Reichs Ertz
LKammerer und Churfurſt Souverainer

Printz von Oranien, Neufchatel und Vallengin, zu Magde
burg/Cleve Julich Berge Stettin Pommern derCaſ
ſuben und Wenden zu Mecklenburg auch inSchleſien zu
Croſſen Hertzog /Burggrafzu Nurnberg Furſt zu Hal
berſtadt Minden Camin Wenden Schwerin Ratze
burg und Moerß Graf zu Hohenzollern Ruppin der
Marck Ravensberg Hohenſtein Tecklenburg Lingen
Schwerin Buhren und Lehrdam Marquis zu der Vehre
und Vlißingen Herr zu Ravenſtein/ der Lande Roſtock
Stargard Lauenbura Bütow Arlay und Breda
2c.c. x. Entbiethen hiermit Unſern Prælaten, Grafen
Herren denen von der Ritterſchafft Magiſtraten in
Stadten und Flecken/ wie auch insgemeinallen und jeden
Unterthanen Unſers Konigreichs ChurFurſtenthums
Hertzogund Furſtenthümer auch ubriger Landen Un
iern gnadigen Gruß und fugen denenſelben zu wiſſen
daß bald bey AntretunglUnſerer GOtt gebe! geſeegneten
Regierung Unſere vornehmſte Sorge mit dahin gehet
wie Unſeren Unterthanen Recht und Gerechtigket ſo wie

A2 der



Nre

D(4)derfahren und angedeyen moge daß der Hochſte daran
einen Gefallen und niemand ſich daruber zu beſchweren
befugte Urſachehabe. Dannenhero Wir auch zu Erlan
gung eines ſo heilſamen Zwecks/ und damit die Menge
der Sunden ſo viel moglich gemindert werden moge nach
der Uns mit derGeburth eingepflantzetenLandes-Vater
lichen Liebe nichts anUns erwinden laſſen wollen: Gleich
wie aber durch die Boßheit der Menſchen der helle Glantz
der Gerechtigkeit auff den gantzen Erdboden leyder ſchier
verdunckelt worden und ſolche in ihrer Vollkommenheit
allein im Himmelwohnet; Alſo kan uns nicht anders
als ſchmertzlich ſeyn daß auch in denen von dem Aller
hochſten Uns anvertraueten Konigreich undubrigenLan
den nur allzuviel Klagen über ubele Handhabung der jnu.
ſtirz hauffig gefuhret/ und dadurch Unſer groſſeſtes Ver
gnugen ſo Wir in einer zu aller Unterthanen Beſten ge
reichenden Regierung billig ſuchen bey der bißhero nicht
zu ſteurenden Unarth faſt ſehr geſchmalert werden wollen.
Wir laſſen jedoch die. Hoffnung nicht ſincken der Allmach
tige werdellnſern hierin hegenden guten Vorſatz von oben
herab benedeyen Unſerer Diener und Unterthanen Her
tzen zu Friede und Einigkeit ſo lencken daß ſie nichts unge
rechtes hinführo wiſſentlich verfugen oder begehren ſon
dern wohl bey ſich bedencken werden daß da die Wieder
Erſtattung deſſen/ ſo man mittelſt unrecht maßiger Ver
hangungen an ſich bringet oder ſonſt ſeinem Nechſten ent

zie



M (5)ziehet und entreiſſet kaum oder gar nicht zu geſchehen pfle
get/ auch offters nicht einmalgeſchehen kan/der allein ge
rechte Richter an jenem groſſen und denen verſtockten Un
gerechten erſchrecklichen Tage es mit unausbleiblicher e
wiger Strafſewergelten werde/ wie dann auch wir ſo lan

oÊ ÊÊ
ge deſſewrinſStelle in dieſer Verganglichkeit Wir vertreten
und verwalten es mit gebuhrender Scharffe zu ahnden

nicht ermangeln wollen damit Wir mit reinem Gewiſſen
und reinen Handen vor den alleinigen Richter der Konige

und der gantzen Welt dermahleins erſcheinen konnen.
Umb nun hierinn mit Unſerm Konigl. Beyſpiel Unſe

ren Unterthanen herrlich furzuleuchten und die Grund
Seule Unſers Staats nehmlich die juſtitz, auch dadurch
vor aller Erſchutter-und Zerrüttung trefflich zu bewah
ren; Someinen und verordnen Wir wolbedachtlich

J

Daß in allem Dingen und rechtlichen Handelungen
zwiſchen Unſerem riſeo an einer-und zwiſchen Unſeren
Vaſallen und Unterthanen an der andern Seite es ſeyder
Fiſeus ſelbſt Actor oder Accuſator, oder zur Affiſtentz de

nen Denuncianten zugegeben inſonderheit wann Unſer
Interetle guff einerley Weiſe dabey waltet Unſere ſudi-
cia und Commiſfiones ſich an daſſelbe nicht binden ſon

dern lediglich die juſtitz, als auff welche Sie geſchworen
und beeydiget ſeyn zum Augenmerckhaben ſollen ohne

Az— an
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Ze (6) yjan darwider lauffende Verordnungen als welche allezeit
vor erſchlichen/ und mit dieſerUnferer ernſtlichen Willens—
Meinungſtreitend/zu halten im mindeſten ſich zu kehren
und ohne ſich dadurch von denen Wegen der Gerechtig
keit ablencken zu laſſen maſſen Jhnen ſolche Verordnun
gen/ ſo wenig als Unſer etwa vorgeſchutztes Intereſſe, zu
keiner Entſchuldigung in dieſem und jenem Leben dienen
mag und werden Wir dergleichen unzulanglicher Ent—
ſchuldigung ungeachtet ſolche ungerechte Richter mit al
ler Strenge beſtraffen wann ſie nemlich uberzeuget wer
den konnen daß Sie mehr auff Unſer alsdann an ſich
nichtiges und mit dem Nutzen der aus rechtſchaffener Ad-
miniſtrirung der Juſtitz entſpringet/ nicht zu vergleichen

J
des intereſſe, als auff die Juſtitz und die Unichuld ihr Abſe
hen GOttPflichtvergeſſener und Gewiſſenloſer Weiſe
gerichtet/ja Wir ruffen ſelbſt den eintzigen Hertzenkundi
ger an daß Er die Thranen der Unſchuldigen welche ſol
che abſcheuliche Proceduren auspreſſen mochte allein auf

deren Uhrheber Kopff kommen iaſſe.

IL
Wollen Wir oberwehnte Sachen ſo viel es nur im

mer thunlich bey denen ordentlichen Judieüs und in ihren
richtigen und ungehinderten Lauff laſſen und nicht leicht
ohne einige Nothwendigkeit Com̃iſſiones darin anord
nen und alsdann ſolche Comiſſarios dazu benennen

die



Bi(7)die ſchon in Judieüs ſitzen folglich auff die Juſtitz geſchworen
haben; Dafern auch ein oder anderer von Unſern Die—
nern der auff die Juſtirz nicht bethdiget ſolchen Commiſſfio-
nen mit gebrauchet werden muſte/ ſo ſoll derſelbe deßhalb
jedesmahl von denen Con- Commilſſariis, Krafft dieſes/ in
abſonderliche Pflicht genommen werden/ mit dem ange
hangten Bedeuten dan im ubrigen zu dem alsdann
gegenwartigen Geſchaffte/ er ſeiner Pflicht erlaſſen ſeyn
rolle wohin Wir Uns auch in obberuhrten Fallen/ we
gen aller Gerichts-Perſonen allermildiglichſt erklaren.
Mit welcher Unſerer Erklarung dann

III.

Durchaus nicht beſtehen kan wann Unſere Rathe
und Diener aus einem verdamlichen Eyffer vor Unſer
zum Deckmantel vorgeſchütztes intereſſe, wider beſſeres
Vermuthen ſich etwa geluſten laſſen ſolten entweder ge
ſtummelte oder nie vollenkommen geweſene Acta zum aus
wartigen Spruch zuverſchicken oder wol gar die kunff
tige UrtheilsFaſſer zu præoecupirtn zu corrumpiren/ oder
zu intimidiren oder auch dem riſeo, als Parthey die impar-
tiales, denen die Acta zugeſandt zu entdecken maſſen da
durch des pitei Gegentheil Gefahr laufft daß alsdann die
auswartige Richter nur dem Nahmen nach unparthey
iſch in der That aber nichts weniger ſeyn.

Weil



Weil auch
IV.

uber einige Unſereimts-Cammern in denen Provintzien
deßwegen vielfaltige Beſchwerden eingekommen daß ſie
ſich unterfangen ihre Jurisdiction zu weit auszudehnen
und Unſern Regierungen auch andern Judiciis vor-und
einzugreiffen; So habenWir die deßhalb in ſolchen Pro
vintzien bißhero obgeſchwebhte Jrrungen folgendergeſtalt
geſchlichtet:

(1) Wann die Beambte wegen ihrer function und
Ambts-Verrichtungen beſprochen oder ſonſt zur Ver
antwortung deßhalb gezogen werden, ſo gehoret ſolches
billig zur Cammer-Erkantniß und muſſen die Beambten
in ſolchen Dingen die ihr Ambt und Pflicht angehen
daſelbſt Rede und Antwort geben und wie unter andern
der Beambten Officium auch in Adminiſtrirung der Ju-
ſtirz beſtehet ſo kan denenſelben wann ſie darwieder
handeln auch von der Cammer deßhalb behorige Wei
ſung zu Beforderung ſchleuniger und unpartheyiſcher
Juſtitz, geſchehen/ wie Wir dann Unſern Cammernal
lergnadigſt anbefehlen dahin vor allen Dingen zu ſehen
daß die Verwaltung der Juſtitz gewiſſenhafften und tuch
tigen Perſohnen anvertrauet wohl gefuhret auch denen
Unterthanen der Aembter nicht durch unnothige Weit
laufftigkeiten oder Ubereilung noch durch ubermaßige
Sportulen und Straffen ſich zu beſchweren Urſache ge—

geben



De (9) ÿe
geben werden moge Jn ſolchen Fallen aber da von des
Ambtmanns Beſcheiden die Appellationes an die Regie—
rung ergehen und wovon unten mit mehrem Erweh
nung geſchichet/ muſſen dieammern zu Verhutung
aller Confunon. neh nicht untẽtſtehen einige Verordnunc

gen anduecctmibte zu ertheilen ſondern haben den oder
diejenige welche beh Jhnen ſich angeben mochten/ von
ſich ab-und an die Regierungzu weiſen als welcher ſol—
chenfals zuſtehet/nan die Brambte exeitatoria oder ande
re nothige und zu Handhabung gleicher und unpartheyi
ſcher Jjuſtitz abzielende Verordnungen ergehen zu laſſen
oder auch gar in puncto denegatæ vel protractæ Juſtitiæ,
die Sachen an ſich zu nehmen und darin denen Rech
ten nach zu verabſcheiden.

(2). Wurde aber ein Beambter nicht intuitu officii,
ſondern alia actione perſonali, als ex mutuo, emtione, per-
mutatione undaberaleichen oder auch actione reali, we
gen ſeiner eigenthumlichen Guter belanget/ ſo ſtehet
derſelbe in perſonalibus actionibus billig unter der Regie
rung in actionibus realibus aber ſo wohl unter dieſer
als in dem foro rei ſitæ, und muß daſelbſt die Entſchei
dung ſeiner Sache erwarten. Welches dann auch bey
denen CammerRathen und anderen Cameral- Bedien
ten Platz findet: Jmgleichen in Criminalibus, wann
ein Beambter extra officium ein delictim commune be—
gehet als homicidium, adulterium, wie auch in cauſis

B Inju-



Se (10) de
Injuriarum und dergleichen undſtehet derſelbe alsdann
unter der Jurisdiction der Regierung welche entweder ad
inſtantiam eines Klagers die Sachen in cognition ziehen

J oder auch nachBeſchaffenheit des Verbrechens nquiſito-
rie wider denſelben verfahren laſſen kan.

ſi (3) Diejenige Sachen da ein Beambter voñ denen
9 Ambts-Unterthanen oder dieſe von jenem in bloſſen
J Ambts-Sachen verklaget werden muſſen vor der Cam

mer erortert und abgethan werden; Waren es aber keineJ

Je was ad caſus præcedentes verordnet worden. Wie denn
J J Sachen? die das Ambt betreffen ſo bleibet es bey dem

auch
(4 in Fallen da die Ambts-Unterthanen unter ſich

J

wegen ihrer Trifft Hutung und Grentzen Redintegra-
tion, Annehmund Beſetzung der Hofe Ausreiſſung der
gemeinen Anger und anderer ad ſtatum economicum
gehorigen Sachen ſtreitig ſeynd das Ambt in prima In-
ſtantia zu cognt ann die Ap-
pellationes von denen dlmbts  Biſcheiden ebenmaßig an

die Cammer/und ob zwar auch in andern Fallen da obige
Jura nicht in Streit kommen ſondern etwa zwiſchen
Amts-Unterthanen in puncto der Erb-Aecker mutui,
hærediratis, und dergleichen Jrrung vor fiele dem Ambte

ſ

die erſte inſtantz zuſtehet; So muß doch der Gravatus
in ſolchen caſibus ſeine Appellation beh der Regierung
introduciren und daſelbſt fernere rechtliche Erkantniß

ſuchen;
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De (un) d
ſuchen/jedoch daß die Regierung alsdann ummariter ver
fahren und keine ichkifftliche Handlung verſtatten ſoll.

Wann uie bon Adelund Stadte/ oder deren Unter
thanen wie nüch andere Frembde mit denen AmbtsUn
thanen in etreit gerathen bleibet zwar dem Ambtmann wan die AmtsUnterthanen rei ſeynd die erſte
Inſtantz, die Appellationes aber von denen im Ambte er
theilten Beſcheiden und Sententien muſſen ſolchenfalls
an dje Regierung gehen damit der Stande und anderer
Querelen, ob wolte man ſie von ihrem ordentlichen Foro
abziehen abgkholffen werde.

(6) Bey denen Zoll-Sachen iſt ein Unterſcheid zu ma
chen und zwar dergeſtalt daß wann ſelbige die Einrich
tung und Adminiſtration Unſerer Zolle/ wie auch die
Beſtraffung der Zoll Defraudanten und anderer etwa
dabey verfallenden Exceſſe betreffen die Regierung der
ſelben ſich nicht anmnſſen kan iondern ſolche der Cammer
privative uberlaſſen muß. Wann aber wegen des Zoll
Regalis ſelbſt mit Unſeren LandStanden welche Zolle
neuerlich anzulegen oder auch die Jhnen verliehene Zoll
Gerechtigkeit zu weit zu extendiren ſich unterſtehen moch
ten es zur contradiction kommet; So ſoll die Regierung
mit der Cammer ſolche Sachen conjunctim in cognition
ziehen und darin decidiren/ und ſtehet dem zravirten
Theil frey wie von anderen in der Regierungpublieir—
ten Urtheilen alſo auch von ſolcher Sententz an Unſere

B 2 Ober—



Sie (12)Ober-Appellations-Gerichte zu appelliren. Und da es
ſich auch zum offtern begiebet daß mit denen benachbar
ten Reichs-Ständen wegen Anlegung neuer-oder auch
Erhohung der alten Zolle Jrrungen ſich ereigen; So
haben ebenfalls beyde Collegia deßhalb mit einander zu
Communieciren die Abſtellung zu urgiren und durch
proteſtation und andere zulangliche Mittel allem zube
ſorgenden præjuditz in Zeiten vorzubeugen auch ſol—
ches an Uns ſofort zu berichten damit wann es nothig
von hier aus weitere præcaution vorgekehret und zum
Nachtheil der Sache nichts verabſaumet werden moge.

(7) Wann die Dienſte und andere AmbtsPræſtatio-
nes geweigert werden oder ein und anderer AmbtsUn
terthan von ſeinem Gute einige Dienſt-Freyheit præten-
diret ſolches gehoret eintzig und allein zur cognition der
CLammer.

J

G) An ſolchen Sachen aber/ da ein benachbarter von
Adel Stadt oder deren untrrthennen/ innit denen Aemb

J tern wegen der Grantze Huth Trifft oder anderer Ge
rechtigkeit halber in Rechts-Streit geriethen/ kan die
Cammer partes judieis allein nicht vertreten fondern es
haben beyde Collegia, als die Regierung und Cammer
dergleichen Sachen conjunctim zu decidiren und mogen
die Gravati von ſolcher Sententz an Unſere hochſte Gerich
te wohin appellationes gehen ſich wenden daſelbſt in

 der



Si (13) de
der Appellations-Inſtanz ihre gravamina weiter deduciren
und rechtliche Entſcheidungerwarten.

(9) Daß die CammerGuter auch von der Cammer
reſpieiret. werden muſſen/ iſt zwar auſſer Zweiffel; Wann
aber die Cannner ein oder andere Stucke und Guter als
Domanialis, anſprechen will, ſo gehoret ſolches billig zur
Cognition und Entſcheidung der Regierung woſelbſt der
CammerConſulent oder Fiſcalis felne action anzuſtellen

hat. ut(rG) Anlangend ferner die Appellationes, wohin ſol—
che in obgedgchten Fallen von der Regierung und Cam
mer-Beſcheiden ergehen iollen; So hat ſolches nach
dem Wir Unſer hieſiges Ober-Appellations- und andere
Unſere hochſte Gerichte fundiret wegen der in der Regie—
rung auch von beyden Collegüs obgedachter maſſen con
junctim ertheilten und exoffneten Sententien nunmehro
damit ſeine abhelüliche Maaſſe/ und ergehen demnach die
darwider ergrinene Appellationes in allen ſolchen Sachen
an ietzt beſagte Ober-Appellations-oder andere Unſere
hochſte Gerichte. Wann aber durch die in der Cammer
allein in vorbeſchriebenen Jhr zu kommenden Sachen er
gangene Beſcheide und Urtheile ſich jemand graviret be
findet ſoll derſelbe zur Leuterung oder anderem üblichem
Remedio ſuſpenſivo verſtattet/ und darauf die Acta ad
Impartiales zum Spruch verſchicket und davon in rebus
modici prajudici weiter keine inſtantz verſtattet wer—

B 3 den:
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e (14) d
den: Solte jedoch ein oder ander Theil in Cameral-
Sachen uber die Cammer ratione denegatæ vel protra-
ctæ juſtiriæ, ſich zu beſchweren haben kan er ſolches bey
dem Gneral- Finantz- Directorio allhier gebuhrend anzei
gen welches darunter behorige Verſehüng zu machen
hat.

V.
Ebenmaßig ſoll dasjenige was Wir wegen der

Kammern oben verfuget auch denen Commillſariaten,
SteuerDirectoris, Jagt-Cantzeleyen und Poſt-Aemb
tern eine Richtſchnur ſeyn als welche nur intaria, Po-
litiam ſtatum œeconomicum auf gewiſſe Maaſſe zu
beſorgen haben/ dennoch aber behaiten beſagte Collegia
die Jurisdiction, ſo wie die Cammern uber die darunter
gehorige Bediente nehmlich in Sachen dieihre Ambts—
Verrichtungen und davon dependirende Prærogativen

J

und Freyheiten angehen in allen anderen actionibus rea-

J

libus aber auch periönambus, enen Ambts

4

Verrichtungen nicht entſpringen, och damit einige con.
nexion haben ſeynd dieſelbe denen ordentlichen Gerich
ten billig nicht minder als andere Unſere Diener unter
worffen; Jedoch muß in Fallen da Unſere PoſtJagt
und Steuer-Bediente erwennter actionum halber durch
beſorglichen Verluſt ihrer Ehre und Guter in den Stand
geſetzet werden dorfften daß ſie ihr Ambt nicht mehr nach

J wie vor verſehen konten alsdann von denen judiciis an
die



Do (i5) d
die Collegia, worunter gedachte Bediente ſtehen zeitig
Dannn Êον çö ν t.

uire AtLrreret vieſer Unſe—rer Verfaſſung nachdrucklghgeahndet werde. Jn vu
litariſchen Policey-und œeconomiſchen Sachen bleibet
obbenantn Collegüs unð denen Cammern ſo viel davon
in ein jedes Departement gehoret ihre bißherige Arbeit
nundh Sſtervientin

VSt Juitnzeonegna tichdarin nicht miſchen; Geſtalten dann inſonderheit was
die Provincial. SteuerCollegia; wie auch Unſer General-
Commiſſariat betrifft denenielben nach Jnhalt Unſers
General Seorntetes iements vom 7. Marti
1712. unbenommen iſt/ in ſolchen Fallen welche eine recht
liche cognition und umbganglich erfordern vornehmlich
wann in Aceiſe-Brauund Contributions- Sachen uber
das Cataſtrum geſtritten wird als welches Wir hiermit
ausdrucklich des Commilſlariats- Entſcheidung unterge
ben VerhorsTermine anzuberahmen auch daruber
Interlocnt- und Definitiv. Abſcheide zu ertheilen; Es
ſoll aber dabey ſo vielthunlich de ſimplici plano pro-
cediret und kein ander remedium juris, als Supplicatio-

nis



Ze (16) ẽ
nis an Uns ſtatt finden und ſolches muß wo die Deciſa
nicht in xem judicatam ergehen ſollen intra decendium
interponiret werden; Wann aber occaſione Unſerer
in Policey-oder Oeconomiſchen Sachen ergangenen
Verordnungen unter Unſeren Unterthanen Privat. Strei
tigkeiten entſtehen und die Verordnung/ worauf ein oder
ander Theil ſich beziehet ſo klariſt daß ſie keiner Inter-
prætation bedarff/ ſo werden die lites vrivatorum in de

zugezogen und in ſententionando mit behokiger Auff
merckſamkeit verhutet und vermieden werden daß durch
die erfolgende Urtheile Unſere Edicta und Mandata in ob
erwehnten Sachen nicht geſchwachet oder gar entkrafftet
werden. Solten aber dieſelbe in denen Jura ſpecialia
privatorum, und nicht das publicum, als wofur das
Collegium, woraus die Verordnungen emaniret haupt
ſachlich zu vigiliren hat/ herruhrenden Vorfallenheiten
dunckel und der caſus darin nicht deutlich genug exprimi—
ret ſeyn oder ſonſt deßhalb ein Zweiffel entſtehen io ha
ben die Juſtirz. Collegia daraus mit einem jeden Ceolle-
gio, zu deſſen Departement das Edict oder Mandat gthoö
ret vor der Richterlichen Entſcheidung ſchrifft-oder
mundlich zu conferiren bey deſſen Unterlaſſung die daher
etwa erwachſende Verantwortung billig auf das judici.
um falt.

Was



M (17) d
Wesa VI.Unſere hieſige und ubrige Lehnens-Cantzeleyen anbelanget ſo hat es da
bey ſein Bewenden das wie bißhero/ alſo auch ferner die zwiſchen Un

ſeren Vaſallen entſtehende StreitSachen bey Unſerm hieſigen Cam
merGericht und bey denen Regierungen als Unſern/ biß zu anderwei
ter Verordnung. an ſtatt der parium curiæ, beſtellten Lehen-Ho
fen/ erbrtert uno entſchieden werden/ jedoch vorbehaltlich Unſerer
auf vorher abzuſtattenden umbſtandlichen Bericht zu ertheilenden
Confirmation. Daim ubrigen in denen bißhero ublichen Fallen

Vi.
wahrgenommen worden daß eine Zeit her auf ſchier unzahlbahre Weim

ſe der Muthwille der bey Unſerm Hofe ſich in gröſſerer Menge als je
mahls meldenden Supplicanten vordringe und daß dadurch entweder
ſo gearthete Verordnungen und Beſcheide gleichſame erzwungen oder
argliſtiger Weiſe erſchlichen werden welche denen Actis und Actita-
tis, als wevon man an Unſern Hofe gemeiniglich keine zulangliche Wif
ſenſchafft haben kan ſchnur ſtracks zu wider mithin Unſere Juclieia
dadurch offters irre gemachet und die Partheyen dabeneben in unendli
cheWeitlaufftig und Senwierigkeiten verwickelt oder wann mandieſer
halb aufſeiner Huth ſeyn ivill ſv gefaſſet werden muſſen daß die meiſte
Reſcripta und Decreta in derThat nichts ſagen als was ohne dem ſich
von ſelbſt verſtehet woraus dann folget daß die lmpetranten, ohne
einigen ihren Mutzen bey Solicitir- und Ausloſung ſolcher in vor
mals nicht erhorter Zahl ausgefertigten Reſcripten und Decreten, in

uneerſchwingliche Koſten geſturtzetwerden; So haben Unſers in GOtt
ruhenden Herrn Vaters Majeitat zwar wider einen ſolchen ſich allzu
weit ausbreitenden Mißbrauch Dero Konigl. Milde und Gute mit
der Sie einem jeden Gehor verliehen verſchiedene Edicte im 1697. 1699.
1703. und 1704ten Jahre und noch letzthin unterm i7 Martiii7io. ema-

uwiren laſſen welche aber nicht ſoviel wiewol zu wunſchen gefruchtet
ſondern es iſt der Frevelund die Vermeſſenheit der liederlichen Suppli-

»canten ſo geſtiegen daß gemeine ja ſelbſt ſolche Leute die durch
iſhre Miſſeihaten nach Urtheil und Recht empfindliche Leibes-Straffe
ſcchon uber ſich gezogen derjenigen Diener welche Unſerer geheiligten

C Per J
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De(18) dPerſon die Nachſte in ihren Supplicatis nicht geſchonet und ſie auf
das laſterlichſte angegriffen wann ſie obberuhrten Edicten, ſo wie es
ſich gebuhret nachleben und daruber halten wollen. Damit nun ei
nem ſolchen viel boſe Folgereyen gebahrenden ſehr eingeriſſenen· Unwe
ſen geſteuret und Unſere vornehmere Diener in dem Anſehen worin
Wir Sie geſetzet auf recht und unbeſchmitzt erhalten und in ihren wich
tigen und muhſeligen Aembtern nicht gekrancket; So wollen Wir daß
alle Supplicata, worin einer oder mehr von Unſern vornehmeren Die
nern nahmentlich oder auch nur auf eine verdeckte Art angezapffet und
verunglimpffetwerden alſofort von demjenigen zu deſſen Handen ſie
zuerſt kommen mochten er ſeh darin mit aenandt oder nicht Unſerm
General. Fiſcal zugeſandt werden ſollen Ptdann Krafft dieſes Edicts
befehliget wird ſolche verwegene Supplicanten und deren Rathgeber
und Helffers-Helffer ehe und bevor ſie fluchtig werden auffſuchen und
zur Hafft bringen zu laſſen/ und ſollen ſie ſo bald durch den ordentli
chen lnquiſitions-Proceſs die Laſterung und der Unfug ihrer Klagen
und Beſchwerden offenbar/ mit empfindlicher Leibes-Straffe dem
Befinden nach unausbleiblich beleget werden; Es ſoll aber in derglei
chen Fallen aus erheblichen Urſachen jedesmahl von einem auswarti
gen UrtheilsFaſſte zrkant und dieſer Articul UnſeresEdicts abſchrifft
lich denen zuvernuicrenden A nit kxtranei injacieando ſich darnach zuachitn wifte nrgen Vahnngegen Wir nicht
zweiffeln Unſere Staats-Miniſtri werden ſo viel an ihnen eyfrigſt
darnach trachten daß ſo wol denen armſten und geringſten Unſerer Un
terthanen als denen reicheren und machtigern gleich durchgehenda
Recht wiederfahre/ wann ſie mit gebuhrender Beſcheidenheit es erlan

gen und aus ihren Verſtellungen ſo viel erhellen wird daß die von
Uus mit groſſen Koſten beſtellte Judieia ſich hierunter ſaumig erweiſen
oder wol gar wider die Gerechtigkeit handeln ſolten. Damit aber ihnen
die ſchwere Laſt erleichtert und Unſer ernſtlicher Wille wegen:guter
und ſchleuniger Adminiſtrirung der Juſtirz dennoch erfullet werde;
So haben quoad materialia formalia der an Uns gerichteten al
lerunterthanigſten Bitt-Schrifften imgleichen wegen Abfaſſung der
darauff zu ertheilenden Verordnungen und Reſolutionen, ferner we

gen



Si(19) d
gen erſprießlicher Beſetzung der Judiciorum und ihrer Obliegenheit
in Menichmoglicher Abkurtz-undBeforderung der rechtlichen Streit
Handel dann letztlich wegen der Sachwalter Advocaten, und bro-
curatoren, nachfolgendes Wir annoch verordnen wollen und zwar.

VInDaß wie in obangezogenen Edict vom 17. Martii i710. zu Beybehal
tung der ſo nothigen Autorithæt und exiſtimation derer hohen und nie
gen Gerichten allbereits heylſamlich verfuget wann jemand er ſey
wer er wolle ſich hinfuhro unterfangen mochte bey Uns wider Unſere
Hoheund UnterGerichte unwarhaffte auch ungegrundete Beſchuldi
gungen anzubringen oder auch anzuglicher ſtachlichter Worte und
SchreibArt ſich zu gebrauchen und falſa narrata einzumengen der
ſelbe nebſt dem Concivienten ſofort zur Fiſcaliſchen lnquiſition ge
zogen und bende nach Vefinden mit einer empfindlichen LeibesStraf
fe nach eingeholtem auswartigem Spruch oder mit GeldBuſſe Sul-
venſion und dergleichen gelinderen Straffen von denen Judliciis ſelbſt
beleget werden ſollen. Wie dann Unſere hohe und niedrige Judicia Kratt

dieſes bemachtiget ſeyn wider ſolche ecalumniöſe Supplicanten Fi-
ſcum zu excitiren daß er nach Beſchaffenheit der Caumnien, in-
quiſitorié; vber nur vrdinariã actione verfahre als welches aus Un
ſerem HefLager ſelten oder gar nicht verfuget werden kan weil man die
Supplicanten nicht kennet auch offters nicht weiß wo ſie anzutreffen.
Weiches Gericht nun hierunter nachlaßig ſeyn wird das ladet aufſich
den Verdacht daß es darinn nicht zum beſten zugehe und daß man deß
halb auch der Calumnianten, welche die immerwahrende Peſt eines
Landes verſchonen munen.

X.Wann nun Sachen Rechtshangig und vor einem Ober/oder
UnterGericht wurcklich in Streit befangen oder wann gleich ſolches
nicht ware ſelbige dennoch ſo geartet ſeyn daß ſie via Juris ordinaria,
richterlich erortert und ausgemachet werden muſſen ſo haben die Lup-
plicanten damit nicht an Uns ſondern an die von Uns geſetzte und deß
nalb beſoldete Richter ſich zu wenden, Hulffe zu ſuchen und rechtlichen
Beſcheibes zu gewartigen Unſere wurckliche Geheimte Rathe aber
als deren Amt es nicht iſt muſſen in dergleichen Sachen nichts verfu

C 2 gen



g (20)gen und verhangen ſintemahlen von ihnen das Gegentheil daruber nicht
gehöret werden kan mithin demſelben durch Verordnungen vom Hofe
offters Schade und Nachtheil zuwachſt zu deſſen Abkehrung hernach
Zeit und Geld verſplittert und beyden Partheyen verderbliches Unge
mach verurſachet wird; Daunenhero die Supplicate in jetzt-erwehnten
Sachen entweder gar. nicht anzunehmen oder da ſolche uns ſelbſt uber

J

reichet und wurcklichen Geheimen Rathei zugeſchicket wurden
von denenſelben ohne Ausfertigung eines nichts wurckenden ſo genand
ten Remiſſorialis ad forum ordinarium, nur die Worte: An den
ordentlichen Richter: darauff zu ſchreiben und das Supplicatum,
auff vorgangige Nachfrage/ dem Suppliganten wieder zuruck zu geben
der dann mit ſeinem Concipienten, —meer zum zweyten mahlD

mit dergleichen Supplicaro ſich meldet mit drey tagiger Gefang
nißStraffe ben Waſſer und Brodt und wann ſie dadurch nicht ge
beſſert werden mit anderer willkuhrlicher Leibes-Straffe zu belegen.
Solte auch nach ſolchemsupplicato innerhalb 1o. Tagen à die præſen-
tati nicht gefraget werden ſo ſolt es in Unſere Geheime Cantzeley Un
ſerm Geheimen Kegiſtratori ad reponendum zugeſchicket werden

J Dafern  X.8

4

Jemand in ſeinen. Lupplicatis es liſtiglich verſchweiget daß in der Sa
cht weßhalb ſuppuen duß ſie wol garperudicata en rha auch urg gekunſtelte Jcſtelungen die

J Umſtande ſo verdrehet daß man ſolches unmoglich ermeſſen kan ode doch
J bey Anzeigung der litis pendenz das forum ordinarium nicht deutlich

benennet mit deſſen Supplicatis ſoll es eben ſo wie ſ. 9. erwehnet ge
halten und der Supplicant mit ſeinem Concipienten nach eben der
Maoß angeſehen werden. Rl.

Da aber jemand erhebliche Urſachen zu haben vermeynet warum
er uber Partheylichkeit der Richter und uber Verſagung oder Verzoö
gerungdes Rechts undGerechtigkeit ſich zubefchweren habe; So ſoll ſein
Supplicatum von Unſern wurcklichen Geheimten Rathen angenom
men und darüber ſo wie unten mit mehrerem angefuhret/ verordnet

werden es muß aber ein ſolcher Supplicant ſein Vorgeben wännJ anders darauff reflectiret werden ſoll einiger maſſen beſcheinigen

und
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undda es hiernechſt falſch befunden wird Jure talionis mit und nebſt
ſeinem Concipienten, eben der Straffe unterworffen ſeyn die der
Richter verdienet hatte wann er ſchuldig geweſen ware und kan den
Concipienten davon nicht befreuen, wann er etwa vorſchutzen will/ er
ſey von ſeiner Parthey ſo benachrichtiget worden maſſen er vorher die
Wahrheit und den Grund ſorgfaltigſt erforſchen und nicht alles was
boßhaffte oder einfältige Supplicanten bey ihm anbringen ins Gelach
niederſchreiben muß. XIl.

Jn Criminal-und abſonderlich in Duell. Sachen da pœna
corporis afflictiva erfolgen dörffte ſoll keine abolitio proceſſus ge
ſuchet noch an Uns deßhalb ſuppliciret werden/ ehe und bevor ſen-
tentia definitiva, als agtdurch erſt die Beſchaffenheit des Verbre—
chens recht an den Taa vmmet ergangen nach welcher Unſere
Gnade anzuflehen niemanden verbothen iſt. Jedoch laſſen Wir geſche—
hen daßin delictis levioribus, worauff nur eine Geld-Straffe er—

folgen dorffte zu Erſpahrung der Inquiſitions-Koſten um abolition

angehalten werde. XIII.
Nebſt dem werden Wir durch die lmportunitæt der Supplican-

ten, zumahlen in Diſpenſations. und Ehe-Sachen offters behelliget
non coneedeneleʒueoreckiren, da Wir in Fallen die in gottlichen
Rechten ausdrucklich verbothen ſeynd nicht diſpenſiren und ſoll
Uns dergleichen nicht allein nicht vorgetragen ſondern auch derjenige
der ſolches ſucht mit einer GeldStraffe zu Behueff der Armen/
ſeinem Stande und Vermogen nach von 20. bis 1oo. Thlr. beleget

werden. XIV.Was die Caſus, die in Gottlichen Rechten nicht ausdrucklich
verbothen ſeynd anlanget da declariren Wir daß alle Ehen da

paritas rationis auch nur zuwalten ſcheinet zumahlen unter Leuten/ ſo
im Heyrathen gar leicht ihres gleichen finden können fur ebenfals ver
bohten geachtet und bey Straffe von 10. bis 20. Thlr. in dergleichen
Fallen keine Diſpenſation geſuchet werden ſoll. Geſtalt Wir daun

auch ſolche denen hoheren und Standes: Perſonen ohne erhebliche und
ſolche Urſachen/ die bey andern nicht ſtatt finden und folglich zu keiner
Conſequent? gezogen werden konnen, nichtertheilen wollen.

C3 XV
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XV.Haben Wir tin fur allemahl beſtandig beſchloſſen Exſpectantien

und Achunctiones, es ſey dann daß der acjunctionen halber Unſer
Dienſt ein anderes erfordere nicht zu verwilligen weßhalb Wir auch
mit ſolchen Supplicartis nicht angetreten ſeyn noch Uns ſelbige auſſer in
dem jetzt ausgedrucktensgall vorzutragen geſtatten wollen es muſſen
aber alsdann alle dergleichen Supplicanten ſich zuforderſt bey denen
Collegiis melden und ſowol wegen Nothwendigkeit der Achunction
als ihrer Geſchickligkeit halber Pflicht-maßigen Bericht und Gutach
ten zugleich einbringen. XVI.

Nachdem auch eine groſſe Menge armerkeute umb Allmoſen ſup
pliciret gemeiniglichaber fur die Ver—

ung des LSupplicati ein
guter Theil des erhaltenen Allmoſens dem Auvocato oder Procuratori
gezahlet wird und Wir um ſolches Anlauffens entubriget zu ſeyn
allnier eine Armen Caſſe angeordnet; So ſoll hinfuhro bey harter
Straffe wegen Allmoſen kein Supplicatum verfertiget ſondern der
Arme dahin angewieſen werden ein Atteſtatum von hieſigen Predi
gern welche ihm ſolches unentgeltlich zu geben haben zu nehmen und
ſich damit gehorigen Ortes zu melden woſelbſt ihm nach Befinden
ein Allmoſen gereichet und er alſo mit Verwendung einiger Koſten
auff die Verfertigun

Wann jemand bey Uns um ein Indultum Moratorium Anſu
chung thut ſo bleibet in WechſelSchulden es billig bey Unſerm
tWechſelEdict, ohne welchem das Credit-Weſen unmoglich beſtehen
kan; Derowegen Unſere Hoheund NiedereGerichte Wir auch ben die
ſer Gelegenheit ernſtlich vermahnet haben wollen daruber ohne Anſe
hen der Perſonen ſie ſevnd ſo hoch und vornehm wie ſie wollen und
ohne an die darwider lauffende Reſcripta und Befehle welche mit Un
ſerm Willen nimmier ertheilet werden ſellen die aber uber kurtz oder
lang jemand erſchleichen mochte im geringſten ſich zu kehren ſteif feſt
und unverbruchlich beſſer als bißhero geſchehen können zu haiten
oder zu gewartigen daß auff Anruffen der Jnnhaber der Wechſel
Brieffe diejenige GerichtsPerſonen? die in WechſelSachen ohnr

Ne—
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NebenAbſichten ihr Amt nicht beobachten ſelbigen allen dadurch ver
urſacheten Schaden aus ihren eigenen Mitteln ohne Weitlaufftigkeit
erſtattenmuſſen. Damit aber auch die Strenge des WechſelRechts
denen Unternehmungen Gewinnſuchtiger oder wol gar betruglicher
Spieler auch anderer Jnnhaber der doloſe expracticirten oder Ge
waltthatiger weiſe abgedrungener Wechſel nicht zum Schutz und Deck
manteldiene. So wollen Wir daß bey ſolcher ſich herfurthuenden
und von dem Debitore ziemlich wahrſcheinlich gemachten Boßheit und
Argeliſt nach der von Unſers in GOtt ruhenden Herrn Vaters Ma
jeſtatim Octobr. 1698. an das hieſige Cammer-Gericht ergangenen
pragmatiſchen Verordnung verfahren werden als worin heilſamlich
verſehen daß gleichwie das Spiel nicht unter die Commercien ſde
nen das Wechſel-Rechteigenilich favoriſiret] gehoret ſondern ſolche
vielmehr ruiniret und hindert; Alſo knne auch wann wegen Spiel
Gelder ſimulata Cambia ausgeſtellet und ſolches in continenti, es ſej
ex confeſſione Creditoris, oder per delationem juramenti, oder
auff andere Weiſe dociret wird nicht anderſt/ als nach gemeinen Rech
ten erkandt werden. Jn Fallen da denen Indultis Moratoriis renun-
cüret worden oder die Schuld biß zur Execution ausgeklaget iſt wer
den ſolche ebenmaßig nicht ertheiletz und ſoll deßhalb alsdañ nicht einmal
ſuppliciret oder Supplicant und deſſen Concipient, wegen dieſes of—
fenbahr wider alle Rechte lauffenden Suchens zur willkuhrlichen
Straffe gezogen werden. Jm ubrigen aber wird denen dazu der Weg
nicht gantzlich abgeſchnitten die oberzehlte Umſtande nicht wider ſich
haben und nicht leichtfertiger Weiſe das Jhrige durchgebracht ſondern
durch UnglucksFalle und ehne das ihnen hierunter was beyzumeſſen
in eine ſie hart truckende Armuth aerathen. Umb aber jedesmahl ver
gewiſſert zuſeyn daß es ſich in der That alſo verhalte; Eo wollen Wir
ein Indultum Moratorium durchaus nicht eher verwilligen als biß
vorher jedes Orts Obrigkeit den Debitorem mit ſeiner-und die Credi-
tores dagegen kurtzlich mit ihrer Nothdurfft ad Protocollum vernom
men und daraus ſo viel ſich herfurgethan habe/ daß wo nicht alle/
doch wenigſtens zum Exempel unter drey Creditoren zwey in das In-
dultnum Moratorium gutund freywillig geheelet und iſt dabey nicht

ige bloß



We(24)bloß und allein auff die Zahl der conſentirenden Creditorum, ſondern

n
In auch auff die Wichtigkeit der SchuldForderung zu ſehen dann ſonſt

eigenſinnige Crecitores, die ben des Debitoris Untergang nicht vielN zu verliehren haben denen Ubrigen die zu des Debitoris Erhohlung
beliebte Mittel ſchwer machen durfften. Nach obigen haben dann dieJ

I

Wi dentlichen Gericht zu fuhrendenn
ungluckliche Debitores, zu Erſparung der Koſten ſich zu achten und

nunn,
ohne Anſchaffung ſolches auff Anhalten derer Debitorum in dem or

J

gigen Decreti bedarff kein Moratorium zuſuchen.
2

J

J

XVIIl.Die Minderjahrige ſo ihren Sachen ſelbſt vorſtehen können/
und veniam ægatis verlangen muſſen w

nauein von ihren Vormundern zureichende Arteſtata ihres Verhalteng zugleich beybringen ſon

deru well dieſe letztere um ſich der Vormundſchafft zu entſchutten jenen
AVl— offters nur allzuleicht darin willfahren; So muß der Vormunder atte-
J ſtatum durch ein anderes von jedes Ortes Obrigkeit oder Gericht be

l

J ſtarcketwerden. Wanin auch etwa die Vorm'nder ust NMitzz

ſu 2 u a tggene ujl vver anveren Afichten ſich weigerten Atteſtata zu ertheilen/ ſoll die
J Obrigkeit deßhalb Erkundigung einziehen und berichten.

J un XIX.9 n. Die Appel-.
J

neund Niede
Je— renGerichten muſſen ns und nſeren iraige Geheimten Ra

JJ then nicht uberreichet werden oder die Appellantes die Gefahr lauf—
n fen daß das fatale daruber verſtreiche wie dann dergleichen und an

dere Supplicata, ſo bey denen Judieüs ubergeben werden ſolten entwe
der nicht abgenom men oder immediate ſine Decreto absque præ-
ſentato, an das Judicium, wohin ſie gehoren geſchicket werden ſol
len.

XXj. Wann Appellationes von Hehen Gerichten verworffen und nicht
J admittiret werden/ ſo wird jhnen darunter freye Hand gelaſſen weil
3 Unſere Miniſtri extra Acta von der E kehbl'ich

Crhevuchkeitder GravammummitBeſtand nicht zu urtheilen vermogen; Damit aber ſolche und andere
remedia Juris dem provocirenden Theil nicht temere abgeſchlagen
werden, ſo ſoll daruber innlena nerar e
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re eigentliche WillensMeynung iſt/ daß wo die Appellationes nicht
manifeſteé frivole, ſolchen in dubio, wenigſtens in quantum dejure
deferiret auch bey Erkennung der Proceſſe und in ſententionando,
nicht ſowol aufdie Zahl der Sententien und deren Conformitæt, als
auf daß was Rechtens iſt geſehen werden ſoll. Anlangend

XXI.Die Formalia derer bey Unſerm Hefe einkommenden Supplica-
ten, ſo muſſen dieſelbe wo nicht von denen recipirten Advocaten con-
cipiret dennoch von ihnen revidiretund eigenhandig mit volliger Aus
ſchreibung ihres Nahmens unterzeichnet das Datum exprimiret,
und in dorſo der Jnhalt kurtzlich geſetzet werden widrigenfalls ſolche
von Unſeren Miniſtris ohne Reſolution an den General- Fiſeal ſofort
zu ſchicken der von jedem Supplicanten, der dieſe ſo nuthige Formalia
nicht beobachtet 10. Rthlr. Straffe beyzutreiben hierdurch ein vor al
lemahl befehliget wird: Daauch die Erfahrung bezeiget/ daß Zanckund
Gewinnſuchtige Alvocaten und Procuratores, oder auch wol ande
re anmaßliche unruhige Concipienten, um ihre Boßheit zu verheelen
ſich hinter die von ihnen je zuweilen auffgehetzte Partheyen verſtecket/

und an ſtatt des Concipienten Nahmen auszudrucken die Werte:
ipſe concepi, heygefuget; So ſoll hinfuhro in Juſtitz-Sachen nicht al
lein kein dergleichen Supplicatum angenommen ſondern auch derjeni
ge ſo dergleichen ubergiebet nach Beſchaffenheit der Umſtande wann
darin was Laſterliches enthalten alſofort zur Hafft gebracht nach dem
Concipienten ſcharff inquiriret und ſelbiger wann er entdecket wird
mit obiger oder anderer harterer Stra fe beleget werden. Wir ſchrei

ten nun. XXI.Zu dem biß hieher durch alle nur erſinnliche Mittel kaum zu verhu
tenden ſchadlichen Mißbrauch der aus Unſerem Hoff-Lager hauffig er
gehenden Reſeripten und Deereten, der zuletzt derſelben Nutzen uber
wiegen dorffte maſſen Gewiſſen-loſe Partheyen und gleichmaßige Sach
walter derer Reſcripten und Decreten ſo meiſterlich ſich zu bedienen
gewuſt das Klagere und Beklagte indem ſie damit gefochten ſich zu

Grrunde gerichtet der ſtarcke Lauff Rechtens ſehr gehemmet die Judi-
cia in ihren Verrichtungen geſtohret und durch vielfältig erfaderte Be

D richte
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richte faſt mude gemachet ja ihnen die Luſt und der Muth zu ihrer ohne
dem ſauren Arbeit dadurch ziemlich benommen worden daß wann die
Reſcripta und Decreta nicht nach der auff ſolche liederliche Streiche ab
gerichteten Zungen-Dreſcher und Schrifft-Steller verkehrten Sinn
gelautet ſie dieſelbe entweder nicht ausgeloſet oder doch nicht einſon

J dern mehr und viel mahl in einerley Sache zuruck-und an ſich gehalten

1.
bil hernach uber des Judicii Ungehorſam ſfich beſchweret und dadurch denen

Judicüs je zuweilen einen Verweiß zuwege gebracht auch ſo lange mit
ihren ungegrundeten Vorſtellungen es getrieben biß ſie ſolche Verord
nungen erſchnellet die hernach wegen des handgreiflichen vitii ſup.
obreptionis, wieder auffgehoben werden muſſen wordurch dann der
Extrahent mit ſeinem Gegentheilgelitten daß Geld vor die Gebuhren
verlohren gegangen und meiſtentheils in die Werckſtate dieſer Landver

J

„pi derblichen Supplicaten- Verfertiger gefloſſen. Um nun eines theils
ſolehen durſtigen BlutJgeln die Unſere Unterthanen ausſaugen ihr
abſcheuliches Handwerck zu legen und auch andern theils denen zum kla

J
gen Anlaß habenden Partheyen den Weg zu Unſerm Thron nicht ver
ſperren; So wollen Wir daß mit Reſcripten und DegretendieJu-
dicia ſo lange verſchonet werden biß aus denen Supplicatis ſich ſo viel
hertur thun wird woraus ein rechtmaßiger Verdacht contra perſonas9 judicantirnn entſprinugernda.

upplicata, die nurR generale und mit nichts beſchrinigte/ auch nrcien kaum von vernunf
J

I deutende Dinge in ſich halten worauff auch nichts als ein leeres Gieto
J tigen Menſchen ſo wunderlich zu erdenckende verworrene und nichts be
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S (27)nes Gegenparts oder des Publici, wider die Rechte etwas in Unſerm
HoffLager auswurcken mochte; So ſeynd die Reſcripta und Decreta,
womit es ſo bewandt von keiner Krafft und gelten nicht weiter als ſie
mit der Juſtitz ubereinkommen. Hierunter ſeynd aber wie ſchon ge
dacht die Supplicata nicht begriffen/ worinn ſuper denegata vel
protracta Juſtitia mit Grund und mit Anfuhrung wahrhafftiger oder
doch wahrſcheinlicher Umſtande geklaget wird dann ſolche Supplican-
ten ſeynd billig zu horen und nicht abzuweiſen damit ihnen auch Unſer
Gerechtigkeitliebendes Gemuth ſo wie es ſich gebuhret zu gut und zu
ſtatten komme und ſie bey Unſerm HoffLager nicht lange liegen und
das ihrige verabſaumen und verzehren durffen ſo ſouen in Sachen die
von einiger Erheblichkeit ſeyn und nach eines jeden Stand und Weſen
ziemlich groſſe Summen betragen denen vermogenden Supplicanten
die Reſcripta und Decreta ſo ſchleunig als es nur immer moglich aus
gefertiget werden/ Seynd aber die Supplicanten unbemittelte oder gar
arme Leute/ oder ihr Geſuch iſt von keiner ſolchen Importantz, daß deß
halb von dem Gerichte eine Partheylichkeit zu befahren ſo ſollen keine
Remiſſorialien expediret werden ſondern von dem Miniſtro, in deſ
ſen Departement die Sachen gehoren ſoll ſofort auff die Memoriali-
en zum erſten mahl das Wort: Remiteatur: und da der Supplicant
mit einem andern Memorial ſich angiebet zum zweyten mahl die Wor
te: Promoveatur Juſtitia, mit eigener Hand und beygefugter Nahmens
Unterſchrifft geſchrieben und dem Supplicanten das Memorial der
geſtalt umſonſt zugeſtellet werden: Da dann die Juſtitz-Collegia ſchul
dig und gehalten ſeyn ſollen darnach eben ſo als wann Reſeripta oder
Decreta in extenſo ergangen waren ſich zu achten unddenen Kla
gen in ſoweit ſolche gegrundet abhelffliche Maſſe zu geben/ oder wann
ohne die geringſtellrſach queruliret worden davon Pflicht- und acten-
maßig ſofort zu referiren; Dafern ſie aber ſolches unterlaſſen und die
Partyey zum dritten mahl an Uns ſupplicando iich wenden wurde ſo
ſollen die Acta von den Hohen und Nieder-Gerichten die ſich an das er
wehnte Remittatur und Promoveatur nicht gekehret nach beſchei
nigter Infinuarion, ſofort avociret und von Unſeren zu denen Juſtitz-
Sachen mitbeſtelleten wurcklichen Geheimten Rathen nachgeſehen
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e (28) dwerden wann die Acta ſo weitlaufftig daß es eines Re· und Correfe-
I renten bedarff ſo ſollen dieſelbe von denen wurcklichen Geheimen Ra

then unter Unſere ubrige geheime Juſtitz-Rathe ſo diſtribujret wer—
den daß keiner vor den andern damit uberhauffet wird. Wann ſich
nun in denen hier perluſtrirten Actis die denegatio vel protractio
juſtitiæ, oder ſonſt ein widerrechtliches Verfahren finden mochte; So
wollen Wir die boßhafftige oder unerfahrene Richter ſo wie unten ſta-
tuiret wird dafur anſehen: Dahingegen es auch wie oben erwehnet
bey dem Jure talionis bleibet wann die Partheyen das Judicium ca-

lumniose traduciret. Gleichwie nun ſolcher geſtalt der öffters zum
Verderben ausſchlagende modus procedendi per Reſcripta De-
creta ziemlich eingeſchrancket worden; Alſo iſt

XXllIIEs eine von denen groſſeſten Nothwendigkeiten daß zur Rechts
Pflege in allen Collegiis, worin nach denen jetzigen Verfaſſungen Ju-
ſtitz adminiſtriret wird nur ſolche Subjecta kunfftig auffund ange
nommen werden welche in denen Rechten/ in Praxi und in der Landes
Obſervantz geubet und erfahren und zu dem ſo ihnen anvertrauet
wird fahig und geſchickt ſeyn dann ſonſt eine nicht zu ertragende Laſt
auff wenige geweltzet wird denen noch wohl die Beſoldungen von denen
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De (29)nicht allein genau beleuchtet und deſſen Videtur daruber ertheilet/ ſon

dern cum Actis anhero geſandt von Unſeren wurcklichen Geheimten
Rathen oder denen/ welchen ſie es committiren abermahls mit denen
Acten conferiret/ ob der Candidatus zu dem ambirten Ampt taug
lichſey oder nicht judiciret und hernach erſt wegenſt einer Annehm
und Beſtellung Unſer allergnadigſte Entſchlieſſung erfolgen ſoll. Un—
ſere Bediente denen Juſtirz-Pflege anvertrauet ſollen mit keinen meh
reren Bedienungen/als ihr Ampt ertragen kan verſehen werden damit
ſie dadurch nicht veraulaſſet werden iiögen/ ihr Ampt obenhin zu tra-
ctiren; Sie ſouen auch hinkunfftig keine Vormundſchafften und Cu-
ratelen, ohne Unſere ſpeeiale Diſpenſation ubernehmen/ weil ſie da
durch leicht advocatnnnd Richter zugleich werden/ und ob ſie gleich ſich
des Vori enthalren die Seereta Collegii erfahrenund die conſilia-
darnach einrichten können.

Da auch XXIV.die allzugroſſe Zahl der Rathe inſonderheit wann ſie dem Wercke nicht

durchgehends gewachſen ſeynd/ die Arbeit in denen Juſtitz- Collegiis
mehr hindert als befordert ſo wollen Wir darauf bedacht ſeyn daß ſolche
zwar zureichend beſetzet /derÜberfluß an dergleichen Bedienten aber auch
verhutet werde du welehem Zweck Wir Unſeren Tribunalien, Regie
rungen Cammer-HoffLandund anderen Gerichten ausdrucklich hier
durch anbefehlen eine vollſtandige Liſte von denen Mernbris, womit
ſolche jetzo beſetzet wie ſie vor ohngefehr zo. Jahr beſetzet geweſen mit
dem Beyfugen ob die vorige oder jetzige oder eine mindere Anzahl zu—
langlich alſofort an Uns gehorſamſt einzuſchicken. Da auch an etlichen
Orten die gewohnliche Zahl ſchon uberſchritten worden, ſo wollen Wir
zwar diejenige welche zur Arbeit tuchtig/ annoch beybehalten keine neue
aber eher annehmen/ als biß durch Abgang oder anderweite Beforderung
jemand ermangeln wird. Fals ſich jedoch zuweilen Manner finden moch
ten welche in der Theoria derJurisprudentz einen guten Grund zwar
geleget die applicationem Juris ad factum, praxin obſervanti-
am aber fuglich anderſtwo nicht als in denen Gerichten ſelbſt erlernen
konnen; So ſeynd Wir auch nicht abgeneigt dergleichen ſonſt gelahr
te Leute als Auditores absque voto, in ſolche Juſtitz-Collegia zuſe
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D (30)tzen/ damit ſie ſich darin uben und hernach bey ſich eraugender Vacantz
zu der wurcklichen Bedienung prævia Relatione pro ſtatu, gelangen

XXVmogen.Wieil auch abſonderlich in Unſerm Cammer-Gericht zu Colln an derJ

Spree als welches nebſt dem geheimen Juſtitz- Rath das vornehmſte
Gericht in Unſeren Chur-Landen iſt die Arbeit faſt ungemein ſehr mit
der Menge der Einwohner anwachſet die Arbeiter hingegen darin mehr
abals zunehmen welches nicht allein die ſ. 23. angefuhrte leidige Um
ſtande ſondern auch nachfolgende verurſachen daß nemlich von eini
gen Unſeren Cammer-Gerichts-Rathen ſolche ihre wiewohl wichtige
Bedienung als ein NebenWerck ſo einen Zuſchub zu ihrer ſonſt ha
benden Beſoldung bringet nur beybehalten wird die dann ihrem Amt
kein Genugen thun theils weil ſie durch andere Verrichtungen offters
daran gehindert werden theils weil ſie ihrer brigen Chargen halber
ſo gar Unſern Hoffauf Reiſenfolgen und fleißig frequentiren muſſen
daher ſich dann vielfaltig zugetragen daß in deren AbweſenheitwenigRa
the nebſt Unſerm Præſidenten im Cammer -Gericht geſeſſen und
ſie in ſo geringer Anzahl kaum debitum numerum judicantium
ausmachen konnen; So, wollen Wir ernſtlich darauff be
dacht ſeyn daun Zerienigen Cammer- Gerichts-Rathe Pla
tze durch ſolche Perionen rwomren veſtandig beywoh
nen erietzet werden Wir wolien auch hinfuhro keinen Cammer—
Gerichts-Rath zu auswartigen uber Jahr und Tag wahrenden Ver
ſchickungen leichtlich gebrauchen maſſen Wir bey ſo gehauffter Arbeit
dienſahm zu ſeyn erachten daß Unſer hieſiges CammerGericht ferner
hin aus einemPræſide und genugſamen ordinariis Aſſeſſoribus beſte
he damit aufjede n GerichtsTagz. oder 4. Rathe in einem NebenZim
mer ſich abſonderlich verſa mlen und alle einlauffendesupplicata mit de
nen Actis conferiren die Verordnungen darauf mit reiffem Bedacht
angeben allenfalls auch in etwa vorkommenden inſonderheit lnjurien-
Sachen die Gute und Vergleich zwiſchen denen Partheyen tentiren
auch ſonſt dasjenige verrichten konnen was ihnen von dem Collegio,
zu Gewinnung der Zeit und weshalb es keiner ordentlichen Verhör be
darff aufgetragen werden wird; Wie dann Unſere eigentliche Wil
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De (z1) 6
lensMeynung es iſt daß hinfuhro weder in des Præſidenten, noch
in der Rathe Hauſern Supplicata mehr angenommen ſondern alle/
ohne den in der CammerGerichtsOrdnung gemachten Unterſcheid
bey denen Protonotariis und Secretariis, welche die Acta haben u
berreichet werden ſollen die dann das Præſentatum darauf ſofort ſt
zzen und die Lupplicata mit denen Acten dem Collegio vorlegen muſ
ſen worauff dascollegiumi denen jedesmahl in dem NebenZimmer
decretirenden Ruhhen die Supplicata mit bereits verhandenen Actis
zuzuſtellen hat damit nicht wie bißhero Zeitwahrenden Verhoren cle
cretiret und die Judicantes dadurch diſtrahiret werden. Was hier
dem hieſigen CammerGericht anbefohlen wird ſoll auch bey allen Un
ſeren andern zureichend beſetzten und mit Arbeit ziemlich occupirten
Judiciis, wie obſtehet beobachtet werden. Wir ſetzen im ubrigen zu de
nenſelben das allergnadigſte Vertrauen ſiewerden alles ſo einzurichten
ſich befleißigen daß die offt etlche Wochenauf Verhor und zuletzt doch
noch wohl vergebens harrende Partheyen kunfftig das Jhrige auſſer
halb nicht verzehren und ihr Hauß-Weſen verabfaumen dorffen.

Da esauch XXVI.gar nicht genug iſt daß ein Richter mit zulanglicher Gelahrſamund Ge
ſchicklichkeit auſſerlich geſchmucket wann es ihm an Integriteè und Red

lichkeit fehlet und er nicht mit Hertzhafftigkeit vor die Juſtitz uberall
eyffert; So wollen Wir damit der korn GOttes welcher wegen der
im Schwange gehenden Ungerechtigkeiten die Lander nach denen in
ſeinem Heil. Wort offt wiederholter maſſen enthaltenen erſchrecklichen
Drohungen am meiſten heimſuchet von Unſerem Konigreich undLan
den abgewendet werde/ alle und jede Unſere Collegia, worin Juſtitz
adminiſtriret wird es ſeyn Oberund Unter-Gerichte/ hiermit Lan
des: Vaterlich und nachdrucklich vermahnet haben ihrer auff die Juſtitz
geleiſteten theuren Pflichten bey jeglicher Sache eingedenekt zu ſeyn und
mannigiich ohne Anſehen der Perſon und ohne Weitlaufftigkeit dasje
nige/ was gleich und recht iſt angedeyen zulaſſen und werden die Rich
ter hierdurch nochmahls gewarnet aller Gifft unt Gaben und der aus
animoſitaten entſpringenden Partheylichkeiten ſich gantzlich zu ent

Aaſchlagen und dafur als ihr argſtes Seelen- Gifft ſich ſorgfaltigſt zu hu

ten



De (32) y
ren und weil hieruber von denen in RechtsStreit befangenen Parthey
en ſehr geſeuffzet wird. Wir auch wol begreiffen daß dieſes eingeriſſene
Laſter nicht auffhoören werde wann dieſes Unſer Verboth nicht mit ge
ſcharfften Straffen ausgeruſtet wird; So verordnen Wir hiermit daß
von nun an diejenige Richter ſie ſeyn hohen oder niedrigen Standes wel
che vorſetzlich oder boßhafftiger Weiſe durch Corruptiones, Animoſi-
taten Freund-oder Feindſchafft ſich ſo verleiten laſſedaß ſie offenbahr
Unrecht thun und deſſen ſattſam vor einem unpartehiſchen Gericht u
berfuhret werden ihrer Aembter verluſtig ſeyn auch vor infkam und in
Unſern Landen zu aller fernerer Beforderung unfahig geachtet werden
ſollen. Wir behalten Uns auch bevor nach Beſchaffenheit der Sache
und Umſtande ſolche greuliche Boßheit der Richter wol gar mit Leib
und Lebens-Straffe zu ahnden; Da auch ſo vielerley Vorwand die Cor-
ruptiones zu bemanteln erfunden worden ſo wollen Wir daß darauff
nicht geſehen werden ſolle ob ſie vor oder nach der Sententz ex pacto o
der per modum honorarii, gegeben der Richter wol oder ubel geurthei
let oder es auch in bloſſen an Seiten des Richters aber angenom̃ene Ver
ſprechungen beſtanden ſondern alle Corruptiones, ſie geſchehen gleich
unter dem Titul von jahrlichen Deputaten, oder beſtehẽ in eſeulentis
potulentis, ſollen hiermit einvor allemal abgeſtellet auch das corrum-
pixende Theil wan nangebracht fur Sachfallig erklaret wann es aber bey bloſfen 5 geblieben ſo wol das
felbeals auch die Unterhandler mit einer ſchweren GeldStraffe bele
get werden. Damit auch denen Corruptionen ein deſto ſtarckerer Rie
gel vorgeſchoben werde ſo ſoll dem im Rechts-Streit unterliegenden
Theile frey ſtehen innerhalb z. Tagen nachdem ein widriges EndUr
theil zu ſeiner Wiſſenſchafft gekonien bey etwa habenden nicht leichtſin
nigen Verdacht dem obſiegenden Theil den Eyd zu deferiren wordurch
daſſelbe erharten muß daß es weder durch Gifft und Gaben an die Rich
ter oder deren.angehorige und Freunde noch durch Verheiſſungen oder
andere unerlaubte verbothene und ungewiſſenhaffte Wege und Mittel
das obſiegliche Urtheil erhalten und ausgewircket; Jedoch kan das un
tenliegende Theil hieben ſich nicht entbrechen auf des obſiegenden Theils

Verlangen vorher zu ſchweren daß obgedachter Eyd nicht frevelhaff

nete



e (32) dter muthwilliger und boßhafftiger weiſe und aus einem unredlichen
Trieb dem Obſiegenden aurgevurdet worden. Und weiln im ubrigen
leyder in einigen Judiciis die crimina concuſſionis, prævaricationis
und dergleichen ſehr uberhand nehmen; So werden alle Unſere verord
nete Richter hiemit alles Ernſtes dafur gewarnet ſintemahlen alle die
deſſen uberfuhret werden konnen/ ihrer Chargen ſo gleich entſetzet, und
noch darzu mit empfindlicher Straffe heimgeſuchet werden ſollen.

XXVIIWeiln aber auch dieUnſchuldigen hingegen ſicher ſeyn und von recht
ſchaffenen unbefleckten Richtern alle Beſchmitz-und Verunglimpffun
gen abgekehret werden muſſen; So ſoll derjenige welcher ihnen eine
dolose begangene Ungerechtigkeit ohne Grund imputiret und dieſel

be hernach nicht erweiſet und zwar der Alvocatus mit der Remotion
cum infamiã, und dem Befinden nach mit StaupenSchlagen und
Landes-Verweiſung angeſehen ja der querulirende Principal ſelbſt/
wann es eine perſona plebeja in dignitate non conſtituta iſt mit
ſolcher LeibesStraffe beleget werde; Ware es aber ein Edelmann oder
ſonſt eine mit einem vornehmen Ambt bekleidete Perſon ſoll er von
denen Reviſoribus Actorum durch den Spruch worin der beſchmitz
te und verunglimpffte Richter vor unſchuldig erklaret wird pro infa-
mi doelariret werden und folglich ſeines Ambts verluſtig gehen dem
Richter dabeneben auch einen offentlichen Wiederruff thun und noch
dazu ad pias cauſas, nach ſeinem Vermögen biß 2000o. Thlr. Geld
Straffe geben, und bleibet Uns bevor das Jus talionis, befundenen
Umſtanden nach noch weiter zu extendiren.

XXVill.Dieweil auch uber dieſes alles das Wohl und Weh der litigirenden
NVartheyen anf den ſtrengen Lauff Rechtens mit Abſchneidung aller

Weitlaufftigkeiten groſſen Theils beruhet; So wurde es Uns ſehr lieb
ſeyn wenn in allerley Gattungen von Proceſſen, als in Petitorio, Poſ-
ſeſſorio, ordinario, Summario, Executivo, Civili, Eccleſiaſtico,
Criminali, Arreſtatorio, Mandatorum, Cambiorum, Concurſu
Creditorum, Diffamationis, &c. und zwar in jedem ſo wohl in erſte
ren als letzteren Inſtantien, beſondere BeſchleunigungsMittel aus
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S(34)
geſonnen werden könten; Weil aber die verkehrte Gemuther Gewiſ
ſenloſer litigirenden Menichen nur allzu liſtig ſeynd um auch wider die
vollkommenſte Geſetze taglich zu derſelben Umſturtzung gereichenden
neuen Betrug auszufinden und allen von dergleichen Leuten angeſpon
nenen und noch anzuſpinnennenden KunſtGriffen nicht mit einmahl be
gegnet werden kan ſo haben Wir anfanglich Uns damit begnugen muſ
ſen daß Wir nur auff generale zu Abkurtzung der Proceſſe abzielende
nachfolgende Mittel bedacht geweſen anbey aber Uns dahin erklaren
wollen daß zu Unſerm allergnadigſten Gefallen es gereichen wird und
Wir es nicht unvergolten laſſen werden wann Unſere Hohe und Nie
drige Judicia, imgleichen Unſere in RechtsHandeln erfahrene Land
Stande und Unterthanen Uns durch wolausgearbeitete Vorſchlage an
die Hand geben werden wodurch nicht allein dieſe Unſere allgemeine
Ordnung ſondern auch eines jeden Landes Proceſſ-Ordnung derge
ſtalt ferner zu verbeſſern daß GOtt und Wir daran einen Gefallen und
Unſere nach Recht und Gerechtigkeit ſich ſehnende Unterthanen daran
Troſt und Erqvickung haben mogen. Wir ſchreiten nun mit dem Un
ſeren Judiciis und LandStanden bezeigten allergnadigſten Vertrau
en und in Erwartung erwehnter ihrer allerunterthanigſten Vorſchlage
zu der von Uns bereits beliebten engeren Einſchranckung der Proceſſe,
und iſt Unſer ei ntrch Wittenv Nennunge daßge netr irrjeber nitant2. dieHauptSachen die zur ſchrifftlichen Deduction und Ausfuhrung ver
wieſen worden innerhalb Jahr und Tag die aber durch mundliches
Verfahren und Kecelſſiren erortert und abgethan werden konnen al
lemahl wo moglich innerhalb wenigen Monathen entſchieden werden

ſollen. XXIX.Zu dem Ende wollen Wir daß in geringen leichten und klaren Sa
chen nicht ſo fort Verhoren angeſetzt werden ſondern es ſoll entweder
denen Supolicanten durch umſtandliche Decreta die Weiſung geſche
hen die ſie durch einen koſtbaren Verhor nach Ver dreichung der Geit
erſt zu erwarten hatten oder es ſoll in ſolchen und allen andern Sachen
darin nur ein Vergleich zu hoffen ohne Verſuchung der Gute nicht ſo
fort ein Procell veranlaſſet werden und iſt Unſer Wille daß kunfftig
ſogleich in primo termino die Gute/ er ſey dazu angeſetzt oder nicht?
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Se (35)centiret und wann dieſelbe nicht verfangen will die Sache entſchieden
werden. XXX.Muzß in ſpecie in Injurien-Sachen nicht ſofort mit Citationen.
verfahren werden zumahlen wann die lnjurien gemeine Leute betref
fen ſondern es iſt zuforderſt jemanden ex Collegio zu committiren
die Partheyen ohne Advocaten vor ſich zu fordern und ſie in Gute zu
vergleichen in Entſtehung derſelben aber dem Collegio zu weiterer
Verordnung zu referiren.

XXXI.Die anberahmete Termine ſollen ſo wie es ſich gebuhret beo
bachtet werden/ und der erſtre gleich ſub præjudicio præfigiret und
keine Prorogatio, es ſey dann ex cauſa ſontica in legibus fundata,
verwilliget werden in dieſem Fall muß aber dennoch der zweyte Ter-
minus eum clauſula pro omni angeſetzet und wider denſelben keine
fernere Dilation, ohne ebenmaßig erhebliche Urſachen indulgiret ſon
dern ſofort in contumaciam geſprochen werden welches dann auch in
primo termino geſchehen ſoll wann die Friſt nach docirter Inſinu-
ation der Citation, entweder wie meiſtentheils es zu geſchehen pfleget
gar nicht geſuchet oder die Urſache des Auſſenbleibens nicht gnugſam be
ſcheiniget worden; Wurde aber der Beklagte in Termino erſcheinen

und der Klager ſelbſt ohne genugſame Urſache ausbleiben ſo ſoll er der
Sache verluſtig ſeyn und er weiter deßwegen zu Rechten nicht zugelaſ
ſen werden. Wofern der Patronus eauſæ, und nicht die Parthey ſelbſt
nierunter nachlaßig und naumig iſt und den Terminum muthwilliger

Weiſe vorbey ſtreichen laſt ſo ſoll ſelbiger ſeinem Clienten den daraus
entſtehenden Schaden ſofort erſetzen vder wann er ſolches zu thun nicht
vermochte ſo foll vorkommenden Umſtanden nach mit der Remotion,
oder anderer empfindlicher Straffe gegen ihn verfahren werden weil er
ſchuld daran iſt daß die Sache verſchleppet wird indem ſolchenfals da

der Advocat nicht den Schaden erſetzen kan der Barthey die reſtitutio
in integrum nothwendig angedeyen muß. Weilen auch ine inigen
Fallen als in materia probationis und dergleichen denen Rechten
nach die Termini ipſojure præcluſivi ſeyn in einigen Proceſſ-Ord
nungen aber dennoch zuforderſt der Partheyen Anhalten und alſo De-

cretum declaratorium erfordert wird ſo daß des unnothigen contu-
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M(36) demacirens kein Ende; So ſollen hinkunfftig dergleichen Declarationes
nicht nothig ſondern contumax ipſojure præcludiret ſeyn.

XXXII.Da auch ſonſt der Auffenthalt der Proceſſe offters nicht ſowol von
Unſeren Judiciis, als von denen Partheyen ſelbſt und deren Alvocatis
herruhret welche je zuweilen die Sachen einige Jahre unbetrieben lie
gen laſſen, unddennoch wol uber die Verzogerung der Juſtitz, woran
ſie ſelbſt Schuld haben ſich beſchweren; So iſt Unſere ernſtliche Wil—
lens-Meynung daß der Klager den erhobenen Proceliſ,ſo viel an ihn be
ſchleunigen und ohne Noth ſolchen nicht ruhen und die Zeit dergeſtalt
verſchleudern laſſen ſol. Waurde aber der Klager dieſem zuwider die
einmahl angeſtellete Klage nicht gebuhrend zur Endſchafft zu bringen
ſich beſtreben ſondern ſolche ohne Anzeigung redlicher Urſachen bey
dem Gericht wo der Proceſſ ſchwebet ein volles Jahr unbefordert
muthwilliger Weiſe liegen laſſen ſo ſoll derſelbe der gantzen Action ver
luſtig fehn und damit nach volligen Ablauff des Jahres ferner gar
nicht gehoret werden. Jm ubrigen ſollen hinfuhro die Partheyen ge
halten ſeyn alle ihre ad Acta ubergebene Schrifften binnen acht Tagen
auszulbſen und dem Gegentheil zu communiciren oder ſie muſſen ge
wartigen daß ſie damit præcludiret werden Jmgleichen ſollen die lie
gen bleibende Denicht mehr ad au ndnd rrardnunaen ina Toorn abaeferdert vder

XXXlII.
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Se(37)erſich zu bedienen vermeinet zugleich opponiren und eventualiter auf
die SauptSache mit antworten; Wurde aber jemand dieſem nicht
nachkommen und nach der liris eonteſtation einige dilatoriſche ex-
ceptiones vorſchutzen wollen ſoll er damit ferner nicht gehöret werden.

XAν.Da jemand Unſerer Unterthanen von einem Richter citiret wurde
unter deſſen Jurisdiction derſelbe nicht zu ſtehen vermeinet ſo ſoll er ge
halten ſeyn ſofort nach geſchehener Ladung ſeine exceptionem fori
declinatoriam bey dem citirenden Gerichte ſchrifftlich beyzubringen
wann nun mit ſolcher Declinirungdes Judicii es ſeine Richtigkeit hat
ſo ſoll das Judicium die angeſetzte Berhör per Decretum aufheben/
und es dem Klager/ zu Erſpahrung unnothiger Termins-Koſten/ no-
tificiren; Daferne aber bey der exceptione declinatoria, noch eini—
ger Zweiffel waltete ſo iſt Citatus dahin anzuweiſen daß er im ange
ſetzten Termino erſcheine und tals er ausbleibet oder wie oben gedacht
mit ſeiner Exception ſofort nicht einkommet ſo ſoll er damit nicht mehr
gehöret ſondern das Judicium, quamvis incompetens vor dieſes
mahll ßßrorogato gehalten werden.

XXXVI.Es wird auch zur Geiwinnung der denen Tollegiis ſo koſtbahren

Zeit denen Advoeatis hiermit bey ſcharffer Straffe eingebunden bey
einer jeden Verhor dem]Judicio zuforderſt. es anzuzeigen wann die Sa
che von ſolcher Weitlaufftigkeit und Importantt iſt daß ſie bey einem
ſummariſchen Vortrage nicht gnug oder ſo kurtz nicht als es die Um
ſtande erheiſchen deduciret werden kan alsdann dan Gerichte/ oh
ne eintzige der Partheyen oder ihrer Sachwalter Eiwrede es frey ſtehen

muß Sie an ſtatt mundlichen Vortrags zu einem gantz kurtzen
SchrifftWechſel von 14. Tagen zuia. Tagen zuoerweiſen damit nicht

durch ſo muhſames bey ſummariſchen mundliven Verhoören gantz un
thunliches receſſiren die andere mehrmaſlen auswartige Parthey
en/ zu ihrer groſſen Beſchwerde zuruck geftzet und mit vielen Koſten
vergebens aufzuwarten genothiget werun. Dabeneben aber werden
die Gerichte verwarnet ſolche Weitſarfftigkeiten in alle Wege zu ver
huten und zu vermeiden wann die Sache nicht ſo ſchwer wichtig oder
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o (38) 6verwoyrren iſt daß ſie nothwendig ſchrifftlich ausgefuhret werden muß
und durch Verhoren nicht ausgemachet werden kan.

XXXVI.Es ſollen alle Gerichte ſchuldig ſeyn die Alvocatos dahin anzuhal
ten daß auf denen Schrifften der gehorige Titul, ob es Deductio, Ex-
ceptio, Replica, Duplica, &c. ſeyi geſetzet und ausgedrucket werde
und wann ſolches nicht geſchehen ſeynd die Schrifften nicht anzuneh
men keines weges muß auch ultra uadruplicam ven jemanden ver
fahren werden. XXXVim.

Und weiln zumahlen in denen Provincien, wo in Proceſſualibus
das Jus Saxonicum vordringet der Proceſſdadurch ſehr weitlaufftig
wird daß die Con-und Reconventiones nicht pari paſſu tractiret
werden woher dan entſpringet daß die Cautio pro Reconventione
und der Diſput daruber die Haupt-Sache bißweilen etliche Jahre ver
ſchleiffet; So wollen Wir daß auſſer denen WechſelSachen und wo
nicht ein klarer Proceſſus executivus angeſtellet die Con-und Re-
convention hinfuhro zugleich und mit einander fortgefuhret werden
ſollen.

XXXIX.Es giebt auch die Erfahrung daß das Summariiſſimum zuweilen
ſehr gemißbrauchet und bald das nudum factum, bald Juſtitia, wie es
dem Richter irden en guweilen auch in cauſa or-dinaria, vel vetitot ſententia in  ariſſimo erfolget. Weiln
aber hinkunfftig das Summariiſſimum nur alsdann wann pericu-
lum armorum oder in mora obhanden ſtatt haben ſogleich aber in u-
no Termino fue dem welcher die beſte coloratidn beybringet abae
than und darwide: kein beneficium juris admittiret werden ſoll; So
haben Unſere Richtoee dahin zu ſehen daß dieſem nachgelebet allemahl
aber fur dem auch in idicio poſſeſſorio geſprochen werde deſſen Ju-
ra petitorii am meiſten a die Augen leuchten; Wann aber dieſe Jura
vetitorii in Actis ſchon zu. Gnuge inſtruiret und liquid ſeyn ſe iſt der
Richter gehalten ohngeachte. in poſſeſſörio nur ſubmittiret dennoch
in petitorio zu ſprechen.

XL.Soll in materia probatnnum, welche nach der jetzigen Verfaſ
ſung viel Zeit und ſchier allein Janr und Tag erfordern der Klager

wann
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Sin(9
wann ihm der Beweiß aufferleget iſt innerhalb a. Wochen von Zeit der
publicirten Sententz ſeint Beweiß Articul einbringen dieſe muſſen
dem Beklagten nicht nur zu Formirung der Interrogatorien ſondern
auch ebenfalls ſeine Articulos Reprobatorios binnen eben ſothanen
Termino einzubringen communiciret werden hierauff ſoll dem Kla
ger und Beklagten nur ein kurtzer und præcluſiviſcher Terminus zu
Producirung beyderſeits Zeugen oder Documenten zugleich angeſetzet
und Klagern befohlen werden in eben ſolchem Termino ſeine Interro-
gatoria wider die Reprobatorial- Articul zu ubergeben es geſchehe
nun ſolches von einem oder dem anderen Theile oder nicht ſo haben zur

J

Beeydigung der Zeugen verordnete Commiſſarien mit deren Abho
rung zu verfahren; Nach gehaltener Verhor der Zeugen muß der Ro

ſ

tulus ſofort verfertiget und langſtens binnen 14. Tagen beym Gericht
eingeſandt und darauff in einem kurtz anzuſetzenden Termin publici-

ret werden publicato rotulo haben beyde Theile daruber jedes mit ei—
ner eintzigen Schrifft zu verfahren und die Nothdurfft zu deduciren
fernere Schrifft-Wechſelung aber ſoll nicht hierin verſtattet werden.

XLIDaauch die Beſchleunigung der RechisHandel unmoglich ihren
ſtarcken Fortgang haben kan wann die Collegia nicht uberall fleißig
Gerichts-Tage halten; So vernehmen Wir mißfalligſt/ daß verſchie J

auſſer ordentlich Vorund Machmittags ſich zu verſam̃len wann ſchon

dene Unſere Juſtitz- Collegia in denen Provincien auſſer denen ge
J

wohnlichen und faſt wenigen Gerichts-Tagen ſich ſo gar entbrechen

ſo viele Termine zu verhoren anberahmet/ und ſo viel Memorialia ein
gekommen die in einer Juridiea nicht vorgenommen werden konnen ir
weßhalb dann die Partheyen offters einen anderweitigen Gerichtee J
Tag mit Schmertzen erwarten muſſen. Wir befehlen ihnen demnach ſo
alle Partheyen ſo vorgeladen worden und zwar die Frembden zuerſt
insgefambt aber denſelben Tag gegen welchenſie citiret worden oder
doch unfehlbar den nachſtfolgenden es ſen ein dies juridicus oder nicht
mit ihrer Nothdurfft zu hören und auf alle Supplicata und Satze zu
verfugen wobey dann die Præſides und Directores darauf genaue
Acht haben muſſen daß die Decreta forderſambſt expediret und inſi-

nuiret
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muiret auch die Inſinnariones in einem heſondern Buche richtig ange
zeichnet werden damit ſo vieler Streit welcher ſich bey denen Fatalien

deshalb ereignet vermieden werde wie dann auch zu ſolchem Ende in
gewiſſe Tage Bucher eingetragen werden ſoll/ wann das Supplicatum
oder die Sache præſentiret reſolviret und expetiret worden. Es muſ
ſen auch in denen dazu gnugſam beſetzten Regierungen und Judicüs
zwey Senatus formiret die Partheyen getheilet und ſolchergeſtalt de
ſto eher abgefertiget werden. XLII.

Der Mißbrauch der Ferien, welcher bey einigen Judiciis ſich er
eignet/ ſoll abgeſchaffet werden dergeſtallt daß s. Tage vor und nach
Oſtern und Pfingſten 8. Tage vor Weynachten biß Heilige
Drey Könige und die Erndte-Zeit uber 6. Wochen Unſere Gerich—

ro nitie tai Aν  2
Ê dν teti vicin der gantzen Chriſteuheit ubliche Feyertage entheiligen und andern

Theils auch an der Erndte nicht gehindert werden mogen. Jm ubrigen
hleihert hen Unſoron nalſ.anaſit  2



Se (ar) ye
tiones abgefaſſet werden; So ſoll dieſes letztere hinkunfftig gantzlich
abgeſtellet ſonſten aber die Reſolutiones in denen Gerichten wo die
Rathe nicht ſelbſt die Decreta auff das Memorial ſchreiben und vom
gantzen Collegio unterſchreiben laſſen protocolliret damit nicht
Decreta contraDecreta ertheilet werden und die Richter mehr unter
ſich als die Partheyen ſelbſt ſtreiten mogen.

XLIV.Da auch die Gedult der Judiciorum gemißbrauchet und die Par

theyen mit vergebenen Unkoſten ſo ſehr dadurch gequalet werden wann
poſt decretam lnrotulationem Actorum, ſuper novis, ordentliche
Verhoren anberahmet werden; So wird ein vor allemahl reſt geſetzet
daß daruber keine Verhor ferner admittiret werden ſoll; Dahingegen
wann ein oder anderer Theil einige Nova in der gegenſeitigen Schluß
Schrifft finden und ſelbige ſpecificiren wird ſo ſoll der kunfftige Ur
theils-Faſſer durch eine beſondere denen Actis beyzufugende Reſoluti-
on angewieſen werden daraufin ſententionando gar nicht zu refle-
ctiren. Uberdem iſt der Concipient deßwegen in 10. Rthlr. Straffe
ad pias cauſas zu condemniren. Es werden auch die Partheyen und
ihre Sachwalter angewieſen zu beyden Seiten in termino inrotula-
tionis conjunctim vor demproto-Notario cauſæ zu erſcheinen con-
junctim auch die Acth zu perluſtriren mit ihren Manualien zu con-
ſeriren und zugleich die Transmiſſions- Koſten zu erlegen widrigen
falls aber zu gewartigen daß der proto-Notarit cauſæ noch ſelbigen
Tages die Acta in contumaciam verſiegeln und zur Transmisſion,
ubergeben ſoll. Geſtalt dann gedachter Proto- Notarius ein ordentli
ches Protocoll daruber halten und denen Actis beylegen muß Dafer
ne nun die Partheyen zu denen erforderten Transmisſions. Gebuhren
in Zeiten keine Anſtalt gemachet ſo muß das ſaumige Theil gewartigen
daß ſofort durch wurckliche Execution zu doppelter Erlegung der
Transmisſions-Koſten es angehalten werde.

XLV.Wann ſich nach geſchloſſener Sache auſſert daß Klager oder Beklag
ter wider beſſeres Wiſſen und Gewiſſen offenbahrlich termerẽ litigiret
und es handgreiflich daß ſolches etwa nicht exignorantia geſchehen ſo

5 ſoll
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ſoll ernebſt ſeinen ungerechten Sachwalter in ſchwere Geld
Straffe verfallen ſeyn/ und wann ein Sachwalter ebenmaßig
wider beſſeres Wiſſen und Gewiſſen etivas laugnet deſſen Wi
derſpiel exactis alſofort erſcheinet ſo iſt derſelbe weil durch ſolch
Gewiſſenloſes inficiiren und temeraires negiren faſt die aller
meiſte und langwierigſte Procelle entſtehen geſtalten Umſtanden
nach mitGelde Suſpenſion oder gar mit der Remotion ab Advo-
catura anzuſehen. XLVI.

Wannin cauſis concludiret ſo ſollen poſt inrotulationem die
Partheyen nicht uber s. oder langſtens 8g. Wochen mit Publici-
rung der Sententz von denen ſelbſtſprechenden Judiciis auffgehal—
ten u. auf beſchehenes Anruffen Terminus ad publicationem nicht
weiter als erwehnet hinaus geſetzet werden. Wann aber Acta
adextraneos zunn Spruch verſchicket werden ſo muß das Judici-
rim transmittens zugleich wegẽ de: Transmiſſions-Koſten gebuh
rende Sorge tragen/auch von der Juriften Facultæt oder Schop
penStuhl in dem Requiſitions-Schreiben ausdrucklich begeh
retwerden von dem Empfang der Acten Judicium transmittens
mit der erſten Poſtzubenachrichtigen damit Acta transmiſſa
nicht mehr verlohren werden/und mandeßhalb zeitig Nachfrage
thun tonne. irde nuneine aculeeet oder SchoppenStuhl
hierunter ſaumigiſeyn ſo ſoll daffelbe jnaicium, ſodaruber zu tla
genchat innerhalb 20. Jahren keineactammehr.an ſolche ſaumige
auswartige Facultæt und SchoppenStuhlverſchicken die Ein
heimiſche aber wollen Wir deßhalb mit Ernſt anſehen welche
Ahndung der Facultæten und SthoppenStuhle Nachlaßigkeit
auch alsdann ſtatt hat/wann ſie uber 6. oder langſtenss. Wochen
Acta an ſich behalten. XLVII.

Es wird auch vielfaltig darüber geklaget/ datz die Executiones
richtiger Judicatorumzuweilen viele Jahre aungehalten werden;
Weil nun dieſes inſonderheit umverantwortlich iſt ſo werden Un—
ſerejudicia hiermit nachdrucklich angewieſen die juclieata prompt
zur Execution zu bringen/ und dieſelbe durch kein fernerers Ein
wenden und Exceptiones, welche nicht/denen Rechten nach in,

ipſa



Se a3) eipſa Kxecutione ſtatt haben und ſonſt in ipſo Proceſſüu nicht be
reits vorgekommen und abgeurtheilet ſeyn/ auffhalten zu laſſen.
Da auch an einigenOrthen ſich der Mißbrauch findet daß in Ex-
ecutions-Sachen das Liqvidum nicht bey dem Judicio conſtitui-
ret ſondern dem Executori uberlaſſen wird ſo ſoll ſolches hin
kunfftig gantzlich abgeſtellet und keine Execution angeordnet
werden es ſey dann ein Liqvidum vorhanden welches denen kx-
ecutions- Befehlen inſeriret werden konne. Jn allen Sachen da
jemanden perſententiam etwas zu thun anbefohlen wird, ſoll da
zu eine gewiſſe Zeit in ipſa ſententia anberahmet werden binnen
welcher demUrtheil ein volliges Genugen geſchehen ſoll auch muß
in ſententia dieStraffe wider die Ungehorſamen ſofort mit ange
hanget werden. XLvVIII.Und weil der groſſeſte Mißbrauch bey denen Appellationen
waltet da die meiſte nur zu Verhinderung der Executionen und
um Zeit zugewinnen appelliren/ ſo muß zuforderſt ſo bald eine

Apppellation interponiret und ubergeben wird ſolche in eben der
ſelben oder inder darauff folgenden Seilion vorgenommen mit
denen Acten conferiret und nach erheblichteit der Gravaminum,
welche jedesmahl in dem Appellations-Libell mit anzufuhren
ſofort entweder angenommen oder verworffen werden. Wann
eine Apellation angenommen ſo ſoll appellant ſeine Gravamina
inz Monathen a die interpoſitæ Appeilationis ſub pœna deſer-
tionis juſtificiren; Wurde aber eine Appellation, nach vorher ge
gangener reiffer Uberlegung abgeſchlagen ſo iſt darwider krine
ternere Appellation à Rejectione, wie ehemahls hergebracht zu
verſtatten ſondern es muß bey der erſten Rejection zugleich dem
Decret ein Mandatum annectiret werden binnen i0. Tagen die
Lententz zum effectzu bringen oder der Execution zu gewarti

gen. XLIX.Alle Appellationes muſſen ins kunfftige bey dem Gerichte wel
ches die Lententz a quã ertheilet intra decendium ubergeben/ kei
nes weges aber muß viva voce ſtante pede, noch coram Nota-
rio mehr appelliret und darauff fernerhin nicht geſehen und der
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J S (44)gleichen Appellationes angenommen werden. Dann das erſtere wi
der der Judiciorum Reſpectlaufft bey dem andern aber die Parthey
en auf dergleichen Appellationes viele Unkoſten verwenden muſſen.

L.
Es ſollen keine Acta mehr zum Spruch an Privat. Doctores, ſon

dern an gantze Juriſten-Facultaten und SchoppenStuhle des vie
len dabey unterlauffenden Mißbrauchs halber geſandt werden.

e Êê r— LI.

A LoDer Curſus Juſtitiæ ſoll hinfuhro durch die von Hofe aus verordne
ie Commiſſiones nicht mehr gehemmet ſondern wann eine ocularis
Inſpectio nothig oder andere dergleichen Caſus vorfallen C
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S ÔÊννν cummiarius in dem abgeredetenTermino fich bey der Commisſion nicht einfinden kan ſo muß er
ſolches dem Judicio bey Zeiten anzeigen damit es reliquos Com-
misſſarios authoriſire ſambt und ſonders fortzufahren oder einen
andern Commiſſarin-  4424.
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ters Sachen die bereits auf den Spruch ſtehen von einer Commis-
ſion zur andern verwieſen und daruber in Verwirrung geſetzet wer
den ſo wird ſolches hiermit ein vor allemahl abgeſtellet.

LIV.Die Urtheile ſo ex Actis abgefaſſet werden muſſen ſollen die Re—
ferenten mit Fleiß ausarbeiten und rationes dubitandi deciden-
di denen Re-und Correlationen und zwar derRe- und Correferent
jeder abſonderlich beyfugen/ worauf dann die Relationes collegiali-
ter verleſen und erwogen und was per majora geſchloſſen worden
denen Partheyen publiciret werden muß.

LV.Und da auch die Proceſſe dadurch vielfaltig aufgehalten werden daß
die Richter erſterer Inſtantz die Acta nicht ſofort in originali einſchi
cken ſondern zur groſſen Beſchwerde derer ſtreitenden Partheyen und
Verzogerung der Sache ſolche zuforderſt abcopiren laſſen; Wir
aber ſolchen groſſen Aufſenthalt der Proceſſe gehoben wiſſen wollen:
Als verordnen Wir daß alle Unſere hohe und niedrige Gerichte wann
von dererſelben Beſcheiden appelliret wird oder die Acta von ihnen
ſonſten avociret werden ſolche jederzeit an die hohere Judicia in Ori-
ginali, teines weges aber in Copia einſenden ſollen. Damit auch bey
denen Original-Actis gantz und gar kein Mangel hervorſcheinen we
niger einige Stucke davon genommen oder ſonſten verlohren werden
mögen; So iſt Unſer ernſtlicher Wille/ daß hinfuhro in allen Unſe
ren hohen und niederen Judiciis, keines ausgenommen,/ bey allen neu
en Sachen ſofort als darin verordnet worden ein Rotulus Actorum
angefangen und darin alle einlaufſende Lupplicata und Schrifften
nebſt ihren datis, petitis, und ohne Unterſcheid was darauf verordnet
verzeichnet und damit biß zum Schlußder Sachen nicht gewartet
auch alle und jede Acta wohlgehefftet und durch und durch folüret wer
den ſollen; Wie Wir dann Unſeren höheren Judiciis hierdurch aur
geben/ fleißig dahin zu ſehen daß dieſer Verordnung unverbruchlich
nachgelebet werde zu welchem Ende Sie jederzeit die jenige/ ſo dawider
handeln ex officio zu beſtraffen haben.

LVI.Jn denen Provintzien wo mehr als einerley Recht/ und

83 theils



De( 46)
theils das Romiſche theils das Sachſiſche theils ein Jus conſve-
tudinarium gilt wollen Wir an richtige Verfaſſungen arbeiten
laſſen damit alle aus einem ungewiſſenRecht entſpringendeFeh
ler und Gebrechen abgeſchaffet werden zu welchem Ende Unſere
Regicrungen und andere Collegia die Caſus dubios colligiren
und cum rationibus dubitandi decidendi zur Deciſion einſen-
den ſollen damit dem abuſui præjudiciorum geſteuret und das
arbitrium Jucieis nicht zu weit und uber die behorige Schrancken
extendiret werde. Die Reſcripta deciſiva und auch Edicta, die in
das Juſtitz-Weſen einlauffen/ ſollen fleißig zuſammen geſuchet
daraus Conſtitutiones verfaſſet und im Lande pobliciret wer—

d en. LVII.Und weil endlich die tagliche Erfahrung es giebet/ das in
Cauſis Criminalibus von denen UnterGerichten und Beamten
ohngeachtet dieſelbe der Menſchen Gut Ehre und Blut betref—
fen nicht allemahl Proceſſ-maßig verfahren werde; So verord
nen Wir hiermit,/ und zwar bey hoher und unnachlaßiger Geld
und LeibesStraffe/ daß diejenige ſo die Gerichte exerciren
wann ſie es ſelbſt nicht verſtehen dieſe Criminal- Sachen durch
geſchiekte und gelahrte Leute und gewiſſenhaffte verpflichtete
Juſtitiarios veriepen und reſpirirentaffen die darauff Acht ha
ben muſſen daß ohne hinlangliche in denen Rechten vorgeſchrie
bene und fundirte indicia, zur ſpecialen Inquiſition, non præce-
dente generali, temerè nicht geſchritten werde dabeneben was
ſowol zu des Ineulpati Uberzeugung als ſeiner Defenſion dienen
kan/fleißig annotiren und ad Acta bringen keine Acta aber ver
ſchicken es ſeh dann der Inquiſit nicht nur ſummariter, ſondern
auch ad Articulos Inquiſitionales, exgenerali depoſitione de-
ſumtos, als aus welcher Ausſage man altein von dem Stande
Alter und Weſen und von dem vorigen Leben und Wandel des
Inquiſti urtheilen kan vernommen und ausdrucklich gefraget
worden ob er Deſenſionem fuhren wolle oder nicht da dann
erſteren Falls dieſelbe ihm geſtattet andern Falls aber die Re-
nunciation der Defenſion ad Acta protocolliret werden ſolt weil

einem



M (427)einem Reo etiam confeſſo convicto,die Defenſion dennoch ad-
mitigandam pœnam dienen kann; Es mutß auch ubrigens in al
len legaliter ſecundum ordinem prooeſſiss inquiſitorii verfah
renwerden. Jedoch verſtehet ſich obiges da der punctus defenſi-
onis auf des inquiſiti Wohl beruhet nur von denen Fallen wor
auf pœna mortis nicht erfolgen kan dann in Sachen welche die

Todes-Straffe nach ſich fuhren dem Inquiſito auch wider ſeinen

Willen ein Detenſor ex officio beſtellet werden muß.

LVIII. JWas letzlich die Pflicht und Obliegenheit der Advocatorum,
Procuratorum und Sachwalter betrifft ſo iſt bekandter maſſen
derſelben Anzahl in Unſeren Landen eine Zeit her ſo angewach
ſen das an denen die den Nahmen fuhren ein ungeheurer Uber—
fluß iſt die wenigſte aber dasjenige verſtehen was zu denen an
ſich wurdigen Verrichtungen eines Patroni eauſarum eigentlich
erfordert werde welches daher ruhret/ daß nichts taugende und
dem gemeinen Weſen nur zurLaſt gebohrne und erzogene Leute
die in ihrer Jugend lieber ein ehrliches und nutzliches Handwerck
lernen ſollen ſich wann ſie ſonſt zu nichts in der Welt gelangen
konnen nach ſolchem  Ambtvbeſtreben und hernach durch die vit
tere Durfftigkeit angetrieben werden Streit und Handel mit
unerſattlicher Begierde zu ſuchen oder wol gar zu erregen und
anzuſtifften Unterthanen wider Obrigkeiten und ſelbſt Fried
liebende Gemuther auff das hefftigſte zu verhetzen und das xeu
er des Zancks und Haders uberall auffzublaſen. WordurchWir
dann billig bewogen worden je mehr und mehr darauffbedacht
zu ſeyn/ wie diefem allzunnt um ſich greiffenden/ einer allgemei J
nen LandPlage nicht unuhnlichen Berderben zu ſteuren wel
ches dann nicht anders geſchehen kan/ als daß Wir anmaßlichen J
Schrifft-Stellern ſolches unterſagen/ die Zahl der dafur ertand
ten Advocatorum und Procuratorum enger einſchlieſſen die Ei
genſchafften/ die zu ſolchendlembtern erſordert werden/hier aus
drucken/und mit angehengter Bedrohung undetraffe die reci-
pirte Advocatos und Procuratores ihres von denen meiſten auſ
ſer Augen geſetzten Eydes nochmahls erinnern. Die
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Dieſemnach wollen Wir

LiX
Daß in Stadten und Dorffern Paſtores, Kuſter Schulmeiſter verlauf
fene Stucdenten, Schreiber und dergleichen ſich nicht mehr unterfangen
in Rechts-Sachen Supplicata zumachen und die einfaltigen Leute die
offt an nichts wenigers dencken zu klagen anzureitzen um das Geld durch
ſolche boſe Griffe aus ihren Beuteln zu locken und iſt oben ſchon verord
net daß die Supplicata nur alsdann angenommen werden ſollen wann
ſolche von recipirten und bekandten Advocatis und Procuratoribus abge
faſſet oder wenigſtens revidiret ſeyn; Damit man auch wine bey welchem
Gericht der Advocat oder Procurator recipiret ſey ſo muß er ſolches bey
Unterſchreibung des Supplicati unt ausdrucken.

LX.GSoll der numerus der Ordinariorum Advocatorum detgeſtalt re-
ſiringiret werden daß mehrere nicht bleiben als ſo viel die Proceſſe, die
jeglichen Orts getrieben werden es erheiſchen die brigen muſſen ſo fort
von jedem Judicio bedeutet werden daß ſie ſich des Vortritts wie auch
der Subſcription derMemorialien und Satze als welches denen Ordina-
riis allein zuſtehen ſoll und welche deßhalb auch nur allein Rede und
Antwort zu geben haben gantzlich enthalten und nichts als conſenſu
authoritate eines Ordinarii aufſetzen wie dann denen Ordinariis erlaubet
iſt bep uberhand nehmender Arbeit der ſolchergeſtalt erlaſſenen Ad-
vocatorum und Procuratorum zu Verfertigung der Schrifften und Me-
morialien nicht minder als eines anvern geſchickter Feder nch zu bedie
nen und dagegen von ihren Honorarüs ihnen etwas zuflieſſen zu laſſen
Es muß aber durchaus der abgeſeten Advocatorum und Procuratorum
Nahme dabey nicht erſcheinen damit bey ſich auſſernden Fehltritten und
Mißhandelungen man an den Ordinarium und recipirten allein ſich hal
ten konne. Bey dieſer ſo nothigen Kedggtion der Advocatorum haben
die Judicia nicht ſo ſehr auf das Alter ihrer vormahligen Reception, als

n

darauf ihre Abſicht zu richten das ungeſchickte und untuchtigekabuliſten
und Zanckſuchtige abgeſchaffet werden. Wie Wir dann ihnen ohne Un

l

M terſcheid hiermit aufgeben unverzualich eine Liſte vondenen bißhero

lthu
cipirten Advocatis und Procuratoribus in jeder Provintz und Orth ein

pus zuſchicken und zugleich vorzuſchlagen wie viel deren zu entbehren und
ut welche eigentlich zu reduciren maſſen Wir die Zahl der hieſigen Advo-
in caten beym Tribunal, Geheimen Jullite-Rath Cammer Gericht und
*ell Conn
4

—in



e (40)Conſiſtorio, imgleichen der Procuratorum und zwar jent ſowol als dieſe
von jederArt auf24. geſetzet nachdemUns allerunterthanigſt vorgeſtel
let worden daß alltin veym CammerGericht und Conſiſtorio des Tri-
bunals- und Geheimen JuſtiteRaths au geſchweigen beynahe tauſend
Proceſſe anhangia und im Gange ſeynz Die erlaſſene Advocati ſollen bey
Abgana eines Ordinarii, wann ſie im kxamine tuchtiger als einer der von
neuem ſich meldet befunden werden jedesmahl in den Plahztreten.

LXI.Soll hinkunfftia in numerum Advocatorum Ordinariorum
ſo wenig in denen Judiciis Unſerer hieſigen Reſidentzien als aller an
deren Lande und Provintzien niemand recipiret und angenommen
werden er habe dann ein beglaubtes Zeugniß ieines nicht allauveracht
lichen und armſeeligen Herkommens ſeiner Stuclien, ſeiner Ulbung in
Praxi, ſeines Lebens und Wandels halber und ein vernunfftiges und
uttſames Gemuth von ſich blicken laſſen; uberdem ſoll er ſich dem Exa-
mini rigoroſo, bey dem Collegio, wobey er recipiret ſeyn will in
Præſentz derer Advocatorurn und anderer gelahrten Leute denen
ihm zu opponiren erlaubet ſeyn ſoll unterwerffen undeher nicht
beſtellet werden biß er darin wohl beſtanden und ad Cauſas defenden-
das tuchtig declariret worden; Und weil keiner ein durch zulangliche
Ertahrung bewehrter Patronus Defeniſor cauſæ ſeyn kan/ der ſich
nicht einige Jahr in praxĩ geubet/ ſolchen aber auff Univerſitæten zu
faſſen die Jugend ſchlechte oder gar keine Gelegenheit hat ſondern den
ſelben erſt in foris Judiciis durch HandAnlegung erlernen muß ſo
werden die Ordinarü geſchickte Leute unter ihrer Aufſicht anziehen.

LXII.Demnach auch bey obiger kleinern Zahl der Advocaren, die
ihre Arbeit ohne dem gemeiniglich hoch ſchatzen/ es nothig iſt daß von
allen Judiciis eine proportionirte Taxe publiciret werde woraus

 A Ale ν  DAAdie Partheyen erlernen ronnen wie viervir a  n  νres ihnen abzufordern befugt ſeyn; So wollen Wir daß ſolche Taxe
von jeden Jucicio innerhalb 6. Wochen von der Zeit an da ſelbigen
dieſe allaemeine Ord nuna zur Publication zugefertiget werden wird

zu rechnen ohnpehyibat cubruorſſcir aet  Êνfolgter Unſerer Approbation, durch den Druck zu mannigliches Wiſ

ſenſchafft gebracht werde. G Jn
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Jnſonderheit muß hierunter

LXIII.der Armuth proſpiciret werden und damit dieſe perſonæ miſe-
rabiles nicht indefenſæ gelaſſen werden ſo ſollen allemahl ge
ſchickte Leute ausgeſuchet und zu Advocatis vauperum beſtellet
werden welche denen Armen zwar umſonſt dienen dagegen
aber den Vortheil haben ſollen daß nach verſpurten ihrenFleiß
und Treue ſie nicht allein zuerſt innumerum Ordinariorum tre
ten ſondern auch zu anderen Chargen promoviret werden ſol
len

LXIV.Weil auch ſchließlichen die advocati, Procuratores und
Sachwalter mehrentheils alle gutliche Beylegung der entſtehen
den Streit-Handel meiſterlich zu verhindern ſich angelegen feyn
laſſen die Proceſſe mit Fleiß ins weite Feld ſpielen und durch ihr
ubeles Verfahren ihre Partheyen offters um ihr Recht gebracht
und ausgemergelt oder doch ſo entkräafftet werden daß ſie ſich
deſſen zuletzt kaum zu erfreuen haben; So ſollen die Judicia, wann
ſie dergleichen verſpuhren es ohne Nachſehen ſcharff beſtraffen.
Solte auch ein Aadvocatus oder Procurator wol gar einer Collu—
kon mit der GegenParthey uberfuhret werden ſo wollen Wir
ihn anLeibe empfindlich beſtraffet wiſſen Verlieret auch jemand
ex incuria, vel negligentia, velignorantia Advocati, ſeine an ſich
gerechte Sache und ſuccumbiretdergeſtalt ſub juſto clypeo, ſo
muß er dem partiomne quodinterelſt, vollig erſtatten maſſen er
keine Sache der er nicht gewachſen und wozu er dem behorigen
Fleiß nicht anwenden kan oder will annehmen ſollen.

LXVUnd weil in dieſer Unſerer allgemeinen Ordnung/wie gedacht
nur zu Anfangs die Mangel ſo in die Augen lauffen abgeſtellet
worden, ſo hat es die Meinung nicht als ob nicht mehrere Fehler
zumahlen bey denen Cantzeleyen und Judicis verhanden ſo zu
dem Verfall der Jjuſtitz nicht wenig contribuiren Wir werden
aber mit aller Sorgfalt auch auf derenKgemedirung dencken und
befehlen allenUnſeren Judiciis ohne Unterſcheid, die Proceſſ- und

Can



Bo(r)LantzeleyOrdnungen welche ſie bey ſich haben genau zu
erwegen was daran annoch zu deſideriren Uns bald mo
glichſt anzuzeigen worauff Wir ſie dann forderſamſt be
ſcheiden wollen. Jmgleichen ſoll von jedem judicio eine be
reits verfertigte oder noch zu verfertigende Sportul- Ord
nung an Uns adato innerha bz. Monate eingeſandt wer
den damit Wir ſolche nachBilligkeit einrichten laſſen kon
nen. Jnzwiſchen werden diecheſs bey denenCollegiis, wel
chen die juſtitz anvertrauet auff ihre Pflicht dahin ange
wieſen eine genaue Auffſicht zu haben daß ein jeder ſein
Ampt wie ſichs gebuhret btobachte dann ſonſt ſie dafur
zur Rede und Antwort gezogen werden ſollen. Und weiln
auch die Facultæten und Schoppen-Stuhle eine groſſe In-
fluentz in das Juſtitz--Weſen haben; So wollen Wir in
Unſeren Landen mit nachſtem auch die dabey ſich eraugen
de Mangel verbeſſern indeſſen aber dieſe Collegia dahin
angewieſen haben ſich dieſer Unſerer allgemeinen Ord
nung in judicando zu conformiren.

LXVI.
Demnach auch in denen Fiſcaliſchen Proceſſen denen

Sachen bißweilen zu viel oder zu wenig geſchihet; So
ſoll mit nachſtem eine Fiſealat-Ordnung weovon ein jegli
ches Collegium einen Entwurff innerhalb 2. Monath ein
zuſenden hat/ verfaſſet und poblieirtet werden welcher die
Fiſcaliſche Bediente bey Straffe der Caſſation ſtricte nach
zuleben haben. Ubrigens laſſen Wir es annoch bey denen
Proceſſ. und GerichtsOrdnungrn ſo wie ſelche in Unſerm
Konigreich und Landen hergebracht und jcho befindlich

G2“ ſeynd



ge (2) b
ſeynd wollen auch daß Unſere hohe und niedrige
Juſtitz Collegia ſolchen in allen auſſer was in dieſer Un
ſerer allgemeinen Ordnung aunders veranlaſſet iſt nach

leben.

LXVII.Damit nun niemand mit der Unwiſſenheit ſich ent
ſchuldigen konne ſo ſoll diene Unſere allgemeine Ordnung
aller Orten in Unſerm Konigreich Churfurſtenthum
Hertzog-Furſtenthumern Provintzien und Landen
publieiret und offentlich afigitet auch von Unſeren wurck
lichen Geheimten Rathen denen judiciis, und von dem
offieio Fiſei vigiret und Acht gegeben werden damit dar
wider nicht gehandelt werde. Uhrkundlich unter Unſe
rer eigenhandigen Unterſchrifft und vorgedruckten Kon.
Jnſiegel. So geſchehen und gegeben zu Berlin den 21.

ſuni, 171.

Wriderich Wilhelm.

C. F. J. v. Bartholdi

1
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